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Stückgut — Massengut
der tariflich begünstigte Hafen

Nord-, Ost-, Mittel- | 
Europas

über TOO km schiffbare Oder mit Anschluß an Elbe- \
und Weichselcgebiet. Direkte Kanalverbinduncg mit

Berlin
Freihafen -  Industriehafen

Al lgeme ine  Auskünf te  !
über den Hafen und seine Umschlagseinrichtungen durch: ;

Stettiner Hafenbetriebsges. |
m. b. H. |

Hauptverwaltungsgebäude Freihafen
Fernsprecher 5800—5806 Telecgr.-Adr.: Hafen Stettin \
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Die Studienreise der Slelliner Industrie- und Handelskammer nadi 
Finnland, Esiland und Leiiland.

J)er €mpfang in helsingfors, 7{eval und tfigcr — ein voller €rfolg.
Stettins wirtschaftliche Entwicklung hat kaum 

geahnte Zukunftmöglichkeiten. Nicht nur in Pom­
mern, sondern gerade auch in Stettin liegen, ab ­
gesehen von der günstigen wirtschaftsgeographischen 
Lage große potentielle Energien. Es sei hier nur 
an den unbegrenzt ausdehnungsfähigen Hafen er­
innert, dessen Ausbau bekanntlich zurzeit besonders 
zielbewußt betrieben wird, damit er den aus dem 
Osten nach der vollendeten Konsolidierung der Ver­
hältnisse zu erwartenden Ansprüchen auf jeden Fall 
genügt. - .

So war der auch vom Auslande stets gewür­
digten Bedeutung Stettins entsprechend der Emp­
fang der von der Industrie- und Handelskammer 
unter Führung ihres Präsidenten, Unterstaatssekre­
tärs a. D. Dr. Toepffer nach den Randstaaten ent­
sandten Kommission in den einzelnen Hauptstädten 
überaus herzlich — weit mehr als nur eine repräsen­
tative Form.

In Helsingfors, in Reval, in Riga, den Zentren 
der 1918 entstandenen, aufbauwilligen, umworbenen, 
ehemals russischen, die östliche Ostsee umrandenden
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Randstaaten, die gezeigt haben, daß sie ein eigenes 
Wirtschaftsleben zu führen im Stande sind, die aber 
auch vor allem zum russischen Transit berufen 
sein dürften — in all den drei Zentren bekundeten 
die zuständigen Minister ihr Interesse durch höchst 
persönliches Erscheinen, beteiligten sich die sämt­
lichen kaufmännischen Vertretungen am Empfang, 
je weit über 100 Mann stark. Ueberall waren die 
deutschen Gesandten zur Stelle, überall die Führer 
der Wirtschaft, die zum Teil ihren kurzen Sommer­
urlaub hatten unterbrechen müssen, und zwar be­
merkenswerter Weise nicht nur die deutschen füh­
renden Köpfe, sondern auch die einheimischen, da 
sich glücklicherweise jede politische Stellungnahme 
durch den rein wirtschaftlichen Charakter der Kom­
mission erübrigte. Ueberall war in aufopferungsvol­
ler Arbeit eine reibungslose Organisation aufge­
zogen, die den je knapp zwei Tage währenden 
Aufenthalt mit seinen offiziellen Empfängen, In­
dustrie- und Hafenbesichtigungen und den per­
sönlicheren Besuchen so eindrucksvoll und an ­
genehm als nur möglich gestaltete.

In Helsingfors war von der finnländsichen 
Zentralhandelskammer, der Helsingforser H an­
delskammer, dem Grossistenbund und dem F in­
nisch-Deutschen Handelskammerverein, zu  E h r e n  
d e r  S t e t t i n e r  G ä s t e  e i n  E s s e n  v e r a n ­
s t a l t e t  worden. Bei dem G e g e n b e s u c h  
a n  B o r d  d e r  „ R ü g e n “ waren u. a. an ­
wesend: Staatsrat Ramsay (der Vorsitzende der 
Zentralhandelskammer), der Handelsminister Rei- 
nikka, der finnische Finanzminister Excellenz Jär- 
vinen, Dr. Paloheimo (Chef der Pohjola Versiche- 
rungs A.-G.), Kommerzienrat Goldbeck-Löwe, Kom­
merzienrat Hohenthal (Vorsitzender des finnisch­
deutschen Handelskammervereins und des fin­
nischen Grossistenverbaneles), Generalkonsul Achil­
les, Direktor Sandberg, Minister Dr. Hauschild 
(deutscher Gesandter). Der finnische Finanz­
minister Dr. Järvinen bezeichnete in einer überaus 
herzlichen Rede S t e t t i n  als „ d i e  K ö n i g i n  d e r
O s t s e e“ .

Bei einer H a f e n r u n d f a h r t  auf der von dem 
finnländischen Staatspräsidenten zur Verfügung ge­
stellten Staatsyacht ,,Ellakön“ sahen die Stettiner 
Gäste mit Bewunderung die riesigen modernen, mit 
nachahmenswerter Selbstverständlichkeit errichteten 
Neuanlagen des Hafens Helsingfors.

Der hochverehrte Nestor der Helsingforser 
Kauf leute, Staatsrat Ramsay, lud die Stettiner Herrn 
ani nächsten Morgen liebenswürdigerweise auf sein
40 km entfernt liegendes G u t  ein, das — als eine 
Musterwirtschat weit bekannt — mit größtem Inter­
esse eingehend besichtigt wurde. Am Abencl hatte 
der deutsche Gesandte den Präsidenten Dr. Toepffer 
und einige Herren bei sich zu Gast auf seinem 
Landsitz in den S c h ä r e n .

Tags zuvor waren an den nebeneinander lie­
genden finnischen und deutschen K r i e g e r d e n k  - 
m ä l e r n  von Dr. Toepffer und Vizepräsident Kon­
sul Vollbrecht in Anwesenheit des deutschen Ge­
sandten K r ä n z e  i n d e n  S t e t t i n e r  F a r b e n  
nieelergelegt worden, wobei die Hoffnung ausge­
sprochen wurde, daß das gemeinsam vergossene 
Blut zur weiteren E i n i g u n g  d e r  b e i d e n  N a ­
t i o n e n  und zur F e s t i g u n g  d e r  F r e u n d ­
s c h a f t  beitragen möge.

Ueberaus herzlich war auch der Empfang der 
deutschen Gäste in Reval. Im estnischen Gesell­
schaftshause wurde ein Abendessen von der estlän- 
dischen Industrie- und Plandelskammer und dem 
Revaler Börsenkomitee veranstaltet.

„Nach der Befreiung vom Einfluß des Ostens“ , 
so sagte u. a. — um nur eine der charakteristisch­
sten Reden aus der Fülle der herzlichen Ansprachen 
herauszugreifen — der V o r s i t z e n d e  d e r  e s t  - 
l ä n d i s c h e n  I n d u s t r i e  u n d  H a n d e l s k a m ­
m e r  zu Reval, Konsul Puchk, „nach der Befreiung 
stand der estländischen Kaufmannschaft als erste 
Aufgabe bevor, bei sich Institutionen zu gründen, 
die den westeuropäischen entsprechen. Ich habe 
das Vergnügen, hier zu versichern, daß die Kultur 
der baltischen Randstaaten stets auf einer höheren 
Entwicklungsstufe gestanden hat, als dies in R uß­
land der Fall gewesen ist. Die Errichtung der In­
dustrie- und Handelskammer in Estland ist die 
Gewähr dafür, daß die hiesigen Interessen nicht 
dem Osten, sondern dem Westen zugeneigt sind. 
Gerade der R e v a l e r  H a f e n  ist auch in den 
Wintermonaten eine Brücke von Ost nach West, 
und die Stettiner Dampfer kennen schon gut den 
Weg zu uns. Ich hoffe, daß der Besuch dazu helfen 
wird, die Geschäftsverbindungen und den freund­
schaftlichen Verkehr zwischen Ihrer verehrten Stadt 
und unserem Lande noch lebhafter zu gestalten.“ 

B a r o n  R o s e n ,  d e r  V i z e p r ä s i d e n t  d e s  
R e v a l e r  B ö r s e n k o m i t e e s ,  sagte u. a.: 
„Wenn wir in Ihre schöne Heimatstadt kommen, so 
erfreut sich das Auge am Wohlstand der Ordnung, 
der Organisation. Die großartigen Verkehrsan­
lagen erfüllen uns mit Bewunderung. D a s  R e ­
v a l e r  B ö ' r s e n k o m i t ' e e ,  das sich seit D e­
zennien mit der Frage des hiesigen Hafens befaßt, 
v e r f o l g t  mi t  a l l e r g r ö ß t e m  I n t e r e s s e  d i e  
E n t w i c k l u n g  el e s S t e t t i n e r  H a f e n s ,  dieses 
Eingangstores nach Zentral- und Westeuropa, das 
für uns von so eminenter Bedeutung ist.“

Am nächsten Vormittag wurden in R e v a l  die 
rührigen i n d u s t r i e l l e n  W e r k e  b e s i c h t i g t ,  
u. a. die vorbilelliche ganz maschinell betriebene 
Puchksche-Mühle, eine Baumwollspinnerei mit der 
beachtlichen Zahl von 80 000 Spindeln, und die 
große Zellulosefabrik.

Zu dem, v o n  d e r  S t e t t i n e r  K o m m i s s i o n  
i m R e v a l e r  G e s e l l s c h a f t s  h a u s  v e r a n ­
s t a l t e t e n  E m p f a n g ,  dem einige Vorträge von 
Stadtbaurat Fabricius über den Stettiner Hafen und 
Konsul Vollbrecht über das Stettiner Verkehrswesen 
vorangingen, waren u. a. erschienen: der estnische 
Handelsminister Excellenz Kornel, der estnische 
Finanzminister Excellenz Sepp, Konsul Puchk, P rä­
sident der Industrie- und Handelskammer, Konsul 
Päts, Präsident des Börsenkomitees, Konsul Witte, 
Generaldirektor Vahle, Alexander Pallo, Presse- 
direktor im estnischen Außenministerium, Minister 
Frank, der deutsche Gesandte.

Ganz besonders gestaltete sich — soweit eine 
Steigerung überhaupt noch möglich schien — der 
Em pfang der Stettiner Gäste in Riga. In den 
Räumen eler K a u f m a n n s k a m m e r  reichte der 
Vizepräsident Konsul Redlich den herkömmlichen 
Ehrentrunk, wobei er Lübeck als die Mutterstadt, 
S t e t t i n  a l s  d i e  g r o ß e  S c h w e s t e r s t a d t  
bezeichnete. Weitere Begrüßungen fanden in den



1. September 1926 O S T S E E  - H A N D E L 249

prächtigen Räumen der großen Gilde (Kaufleute) 
und der Kleinen Gilde (Handwerker) durch den 
Aeltermann statt. Als Zeichen besonderer Hoch­
schätzung wurde vom Aeltermann kleiner Gilde 
Dr. Toepffer eine Erinnerungsplakette und ein 
Buch, die Geschichte der kleinen Gilde in Riga, 
überreicht.

Eine Sondersitzung des R i g a e r  Börsenkomi­
tees bot willkommene Gelegenheit zum Austausch 
der Meinungen über wichtige Fragen des Handels­
verkehrs; an die Beratung schloß sich ein F rüh­
stück in den prunkvollen Räumen des Börsen­
komitee’s.

Atn Albend fand e i n  E m p f a n g  i n d e r  
d e u t s c h e n  G e s a n d t s c h a f t  statt, wo Ge­
sandtschaftsrat Dr. Rießer in Abwesenheit des Ge­
sandten in liebenswürdigster Weise die Honneurs 
machte. Wieder war eine große Zahl von Promi­
nenten in zwangloser und außerordentlich reger 
Geselligkeit vereinigt. Die Wirtschaftsfragen, die 
vorher in längeren Sitzungen diskutiert worden 
waren, wurden noch einmal in persönlicherer Be­
sprechung erörtert. Unter den Erschienenen be­
fanden sich Ringold Kalning, Finanzminister, der 
Begründer der lettischen Währung, Konsul See­
berg, Präsident des Börsenkomitees, Konsul 
Schwartz, Vizepräsident, Lassmann, Präsident des 
Verbandes der Kauf leute Lettlands, Frischmann. 
Präsident der Oekonomischen Gesellschaft lettischer

Landwirte, Sa je, Aeltermann der Johannisgilde, 
Bricis, Zentralverband der Genossenschaftsmol­
kereien Lettlands.

Der Rigaer Dom mit der zweitgrößten Orgel 
der Welt, das die deutsche Tradition verkörpernde 
Schwarzhäupterhaus, die Börse, der weiträumige 
Hafen, die nach der russischen Evakuierung jetzt 
zum Teil wieder in Betrieb genommenen industriel­
len Werke zeugten von Rigenser Tatkraft und 
Leistungsfähigkeit.

Die Ereignisse sind für die Teilnehmer der 
Reise noch zu nah, als daß eine Auswertung im 
einzelnen möglich wäre. Man wird die Auswirkung 
in Ruhe abwarten können; handelte es sich doch 
um ein Unternehmen auf weite Sicht. P e r s ö n ­
l i c h e  B e z i e h u n g e n  sind erneuert oder neu ge­
knüpft. D e r  Z w e c k  d e r  R e i s e  i s t  e r r e i c h t .  
Die Zukunft wird zeigen, daß viel mehr erreicht 
worden ist, als man erwarten konnte. Bei Gelegen­
heit der nächsten im Spätherbst stattfindenden P 1 e - 
n a  r s i t z u n g  d e r  I n d u s t r i e  - u n d  H a n d e l s ­
k a m m e r  wird das dann gesichtete Material e i n  
a u s f ü h r l i c h e r e s  R e f e r a t  und eine weitere 
Diskussion gestatten. Einstweilen gebührt Dank den 
deutschen Gesandtschaften, Dank der Reederei 
Gribel, die ihre Schiffe und ihre Organisation zur 
Verfügung stellte und schließlich Dank dem Prä­
sidenten Dr. Toepffer für die uneigennützige, ge­
wandte, tatkräftige Durchführung dieser Reise.

Sfefllns Hafenverttehr
im 1. Halbjahre 1926.

Bericht der Stettiner 2{afenbetriebsgesellschaft m. b. ${■
Der Verkehr im Stettiner Hafen hat sich 

während der Berichtszeit a u f  a n n ä h e r n d  g l e i ­
c h e r  H ö h e  wie im Vorjahr gehalten, trotzdem 
die allgemeine Vorbedingung für eine gedeihliche 
Verkehrsentwickelung diesmal u n g ü n s t i g e r  var.

Im Gegensatz zum vorjährigen milden Winter 
dauerte die V e r e i s u n g  d e r  n o r d ö s t l i c h e n  
O s t s e e  b i s  s p ä t  i n d a s  F r ü h j a h r  an, 
wodurch die Stettiner Seeschiffahrt, wenn auch der 
Stettiner Hafen selber dank der Tätigkeit seiner 
Eisbrecher ein sogenannter „ e i s f r e i e r  H a f e n “ 
ist, stark behindert wurde.

Hinzu kommt die v e r ä n d e r t e  W e t t b e ­
w e r b s l a g e  S t e t t i n s  g e g e n ü b e r  D a n z i g ,  
die durch die Jnflation des polnischen Zloty und 
durch den deutsch-polnischen Wirtschaftskrieg ent­
standen ist, da Stettin, der natürliche Seehafen für 
die ursprünglichen deutschen Teile Westpolens, nur 
noch für den Durchgangsverkehr mit diesen W irt­
schaftsgebieten in Anspruch genommen werden 
kann Berücksichtigt man ferner, daß die allge­
meine deutsche Wirtschaftslage sich auch im Laufe 
dieses Halbjahres erst k a u m  m e r k l i c h  g e b e s ­
s e r t  hat, so sind die natürlichen und wirtschaft­
lichen Hemmungen gegeben, die namentlich für 
eine bessere Entwickelung des Stückgutverkehrs 
n°ch viele Wünsche offen lassen.

Seeschiffsverkehr.
Es kamen in der Berichtsperiode 1677 See- 

schiffe mit 2 299 189 cbm N. R. (1 764 mit 
 ̂379 7 2 3  cbm N. R.) in Stettin an und 1 666 See- 

schiffe mit 2.226 309 cbm N. R. (1 665 mit 2 340912

cbm N. R.) verließen unseren Hafen, wobei die 
eingeklammerten Zahlen die entsprechende Schiffs­
bewegung des Vorjahres angeben.

Die nachstehende Tabelle gibt eine Uebersicht 
über die Nationalität der in Stettin eingegangenen 
Seeschiffe, deren Reihenfolge nicht nach Anzahl, 
sondern nach Raumgehalt geordnet ist.
Sin gang der Seeschiffe in Stettin nach flaggen  

im 1. Halbjahr 1926.
A n g a b e  d e s  R a u m g e h a l t e s  i n N  e t t o - c b m .  

Deutsch . . 1151 Schiffe m it 1325112  cbm
Schwedisch 194 f f w 314 954 „
D änisch .  . 150 n n 235 809 „
E ng lisch  .  . 43 99 » t 171898 „

N orwegisch 65 *f n 94 683 ,
H olländisch 36 n V 49 937 „

Finn isch  . . 16 »• 44 763 „
Ita l ien isch  . 2 »» »• 14 085 „

L e t t isch 3 f » f f 9 345
Amerikanisch 1 f  • f f 8 849 „

R ussisch  .  . 2 • ! 7 723 „

Französisch 1 f  » f f 6 926 „

D anziger 6 f f 6131 „
G riechisch . 1 n f f 5 895 „

E stn isch  .  . 2 » f 2 097 „

Poln isch  .  . 1 f» 982
1. H a lb jah r :  1677 Schiffe m it 2 299 189 cbm

Die d e u t s c h e  F l a g g e  herrscht mit einer 
Beteiligung von 57% b e i  w e i t e m  vor. Es folgen 
dann S c h w e d e n  und D ä n e m a r k .  Beachtens­
wert ist, daß Dänemark der Flagge nach mit einer 
Schiff sräjrmte von 235 809 cbm N. R. vertreten ist, 
während dänische Güter nur in Mengen von 
25 022 to in Stettin eingeführt wurden. Ursache
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hierfür ist die zwischen Uebersee und Ostsee ver­
mittelnde Umschlagstätigkeit von Kopenhagen.

Seewärtiger Güterverkehr.
Der seewärtige Gesamtumschlag von Schiff zu 

Schiff und von Schiff an Kai und umgekehrt be­
trägt 1606 217 to gegenüber von 1687 500 to im 
1. Halbjahr 1925. Wenn in der folgende nUeber- 
sicht der Anteil der außerdeutschen Staaten am
seewärtigen Güterverkehr Stettins erläutert wird, 
so muß man zur Beurteilung dieser Zahlen wissen, 
daß sie auf handels-statistischer Grundlage errech­
net wurden, d. h., im Eingang diente als Kriterium 
das Erzeugungsland als Herkunftsland, während 
die ausgehenden Güter auch aus dem nicht deut­
schen Hinterland nach Bestimmungsländern ge­
zählt wurden.
Jftnteil der außerdeutschen Sander am Stettiner 
seewärtigen Güterverkehr im 1. Tpalbjahr 1926.

M e n g e n a n g a b e  i n t o zu 1000 k g.
E in g an g :  A u sg an g : In sg esam t:

S chw eden  . . . .  276870 54324 231194
E n g l a n d ..................  32 225 161 068 243 293
A s i e n ......................  47 942 1917 49 859
N o rw eg e n  . . . .  45 687 33 444 79 131
F in n lan d  . . . .  37 961 45 991 83 952
A m e r ik a .................. 37 725 1 115 38 840
A f r i k a ......................  29 046 6 089 35 135
B e l g i e n ..................  25 076 26 010 51086
D änem ark  . . . .  25022 71272 96294
M itte lm eerländ . . 15 431 10 329 25 760
L e t t l a n d  . . . .  10565 26287 36852
E s t l a n d .................. 6 700 12 972 19 672
H o l l a n d ..................  6 447 93 861 100 308
S p a n i e n ..................  4 603 — 4 603
R u ß l a n d ..................................... 4120  2 450 6 570
D a n z i g .................. 3 231 6 300 9 531
Frankre ich  . . .  1 363 37 418 38 781
P o l e n ......................  313 -  313
M em el . . . . . 175 6 243 6 418
1. H a lb jah r  . . . 6 6 0  502 597 090 1 257 592

G e s t e i g e r t  hat sich namentlich der V e r ­
k e h r  m i t  E n g l a n d  im Ein- und Ausgang und 
der V e r k e h r  m i t  F i n n l a n d  im Ausgang. Es 
trafen rd. 28 000 to mehr als im Vorjahr aus E n g ­
land ein und ebenso gingen rcl. 105 000 to mehr
dorthin. Letzteres ist auf den bereits im Juni leb­
haft einsetzenden K o h l e n e x p o r t  als Folge des 
englischen Bergarbeiterstreiks zurück zu führen. Die 
Ausfuhr nach Finnland hat sich um rd. 10 000 to 
gegenüber 1925 verbessert .

Die folgenden beiden Tabellen zeigen die Ent- 
und Ausfuhr einiger Hauptgüterarten nach den ein­
zelnen Monaten geordnet.

6 in fu h r  der $(aupigüter arten nach jYfonaten 
im 1. H albjahr 1926.

M e n g e n a n g a b e  i n t o  zu 1000 k g.
E rze  K ohlen Papier.H olz Phosphat L e in saa t  Eisen 

J a n u a r  . 19 000 37 000 1000 -  * 8 000 2 000
F ebruar 18 000 42 000 600 6 000 16 000 6 000

Erze 
M ärz . . 25 000
April . . 66 000 45 000 3 000
M ai . . 60 000 42 000 5 000
J u n i  . . 111 000 9 000 25 000_____________________________
1. H alb j .  299 000 202 000 34000 37 000 49 000 33 000

A usfuhr der auptgüterarten nach JYfonaten 
im 1. Halbjahr 1926.

M e n g e n a n g a b e  i n  t o  z u  1000 k g. 
G etreide  Z ucke r  Kohlen

K o h len  PapierjH olz  Phospha t L e in saa t  E isen  
27 000 — 9 000 2 000 6 000

6 000 7 000 5 000
12 000 7 000 6 000
4 000 9 000 8 000

J a n u a r  
F eb ru a r  
März . 
April . 
Mai .
J uni .

Z U
Eisen  u. E isen- Bau- u. 

w aren  Nutzholz
54 000 19 000 7 000 9 000 9 000
25 000 9 000 4 000 5 000 8 000
27 000 19 000 3 000 • 7 000 2 000
19 000 26 000 1000 6 000 17 000
12 000 11000 4 000 8 000 17 000

7 000 23 000 110 000 9 000 15 000
68 0001. H a lb jah r  144 000 107 000 129 000 44 000

Binnenschiffsverkehr.
Der Binnenschiffsverkehr hatte unter dem in 

diesem Jahre besonders s t a r k e n  H o c h w a s s e r  
zu leiden, indem bei Zurückfließen des Wassers be­
sonders in den weiter oberhalb gelegenen Stromge­
bieten die üblichen V e r s a n d u n g e n  emtraten, 
die hemmend auf die Kahnfahrten wirkten. Es 
gingen während der Berichtszeit auf Binnenfahr­
zeugen 520 000 to ein (1925 =  487 000) und 413 000 
aus (1925 =  592 000). Wie sich der binnenwärtige 
Güterein- und Ausgang in den einzelnen Monaten 
gestaltete, ergibt sich aus der folgenden Uebersicht:
2)er Stettiner Kahnumschlag im 8iq- und jfius- 

gang nach jYfonaten im 1. Halbjahr 1926.
M e n g e n a n g a b e  i n t o  zu 1000 k g .

E in g an g  A u sg an g  In sgesam t
37 728 17 000 54 000
41 416 44 207 85 623

107 739 53 625 161 364
113 190 83 845 197 075
131309 113 031 244 340

88 512 100 80 S 189 320

J a n u a r . 
F eb ru a r  
März 
April 
Mai . . 
J u n i  . .

412 556 932 4501. H a lb jah r  519 894

Kühlhausanlage im Schuppen VI.
Während der Berichtszeit wurde der Ausbau 

der neuen Kühlhausanlage im Schuppen VI des 
Freibezirks so weit gefördert, daß sie a m  19. J u l i  
1926 d e m  B e t r i e b  ü b e r g e b e n  w e r d e n  
konnte.*) Die neue Kühlanlage, eingebaut in den 
Kaischuppen VI, dient der Buttereinlagerung und 
besitzt die V o r z ü g e  e i n e s  K a i s c h  u p p e n s  
überhaupt, sodaß direkte Ein- und Auslagerung vom 
Seeschiff auf Lager und später in Kühlwagen ohne 
Zeitverlust und ohne schädliche Erwärmung schnell 
erfolgen kann. Der hierfür zunächst vorgesehene 
Raum nimmt eine Grundfläche von 400 qm ein, die 
Platz für Lagerung von etwa 2800 Faß Butter 
bietet.

*) Vergl. ,,0 .-H .“ Nr. 15.

Um das Sfaubedfen von Oflmadiau.
2)ie sofortige Inangriffnahme des Staubeckenbaues vom tfeichskabinett beschlossen.

Nach der Aufstellung des bekannten Arbeits­
beschaffungsprogramms der Reichsregierung rich­
tete sich das Hauptaugenmerk der führenden W irt­
schaftskreise der östlichen Provinzen sofort auf die 
oft versprochene und nie ernsthaft in Angriff ge­
nommene Verbesserung der in neuerer Zeit in un­

verantwortlicherweise vernachlässigten Oder. Zu
den dringendsten Erfordernissen einer weiteren rei­
bungslosen und aufsteigenden Entwicklung der 
Oderschiffahrt gehören in erster Linie der Bau des 
Ottmachauer Staubeckens und die beschleunigte 
Durchführung der gesamten Oderregulierungsarbei­
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ten von Breslau bis nach Hohensaathen, weiterhin 
auch der Bau des oberschlesischen Großschiffahrts­
weges.

Die e r s c h r e c k e n d e  Z a h l  d e r  A r b e i t s ­
l o s e n  in den industriell hochentwickelten beiden 
Provinzen Schlesiens hatte schon längst d r i n ­
g e n d e  N o t s t a n d s a r b e i t e n  erforderlich ge­
macht. Durch den Bau des Staubeckens bei Ott- 
machau würden t a u s e n d e  A r b e i t e r  dauernde 
Beschäftigung finden und zahlreiche Industriezweige 
mit bedeutenden Aufträgen bedacht werden. U nbe­
stritten ist die dringende Notwendigkeit der Er­
richtung des Beckens. Der Bau der Talsperre bei 
Ottmachau an der Glatzer Neiße erfolgt in erster 
Linie zur Regulierung des Oderwasserstandes. Die­
ses große Staubecken, das über 2000 ha bedeckt 
und ca. 120 Mill. cbm Wasser aufnehmen wird, soll 
in wasserarmen Zeiten der Oder einen ausreichen­
den Wasserstand gewährleisten, während sich bei 
regenstarken Zeiten die Regulierung des Iioch- 
wassers teilweise ermöglichen lassen wird. Das 
G l a t z e r  B e r g l a n d  ist d a s  s t ä r k s t e  N i e ­
d e r s c h l a g s g e b i e t  ( S c h l e s i e n s ,  und die 
N e i ß e  d e r  w a s s e r r e i c h s t e  N e b e n f l u ß  
d e r  o b e r e n  O d e r .  Wird also das überschüssige 
Neißewasser durch die Talsperre aufgefangen, so 
ist die Hochwassergefahr im Odergebiet um ca.
1 /go/o gemildert. Wäre das Staubecken bereits ge­
baut, so wären d i e  v e r h e e r e n d e n  H o c h ­
w a s s e r s c h ä d e n  in der schlesischen Landwirt­
schaft nicht in dem Maße eingetreten und die nun­
mehr zur Linderung der Hochwassernot notwendi­
gen bedeutenden Mittel wären produktiv im Bau des 
Staubeckens angelegt worden. Daneben wird das 
Becken aber auch elektrische Arbeit für mehr als 
10 Millionen Kilowatt im Jahre erzeugen. Zu be­
denken ist ferner, daß die F o r t s e t z u n g  d e s  
A u s b a u e s  d e s  M i t t e l l a n d k a n a l s  i n A n ­
g r i f f  g e n o m m e n  ist, der eine direkte Wasser­
straße vom Ruhrgebiet bis nach Berlin schafft. 
Die oberschlesische Kohle, die bisher den Haupt­
absatz im Binnenschiffsverkehr mit Berlin hatte, 
wird dann den Wettbewerb der Ruhrkohle in Berlin 
erheblich zu fühlen bekommen. Im Interesse des 
Gegengewichts gegenüber dem erstarkenden W ett­
bewerb der Ruhrkohle ist daher für die Oder­
schiffahrt eine regelmäßige Wassertiefe zu fordern, 
damit letztere an Zuverlässigkeit und Sicherheit des 
Transports hinter der Verschiffung der Ruhrkohle 
nicht zurücksteht.

Auch der gegenwärtige englische Bergarbeiter­
streik, der einen massenhaften Versand von ober- 
schlesischen Kohlen ins Ausland über Stettin ^zur 
I'olge hat, zeigt recht deutlich die W ichtigkeit einer 
leistungsfähigen W asserstraße von Oberschlesien 
bis zur Ostsee. Es ist bekannt, daß der Hauptteil 
der Verfrachtungen auf dem trockenen Wege durch 
die Reichsbahn geschieht. —*

Entgegen ihrer ursprünglichen Erklärung hatte 
nun die Reichsregierung aus dem Arbeitsbeschaf­
fungsprogramm die Inangriffnahme des Baues des 
Ottmachauer Staubeckens nachträglich gestrichen, 
pagegen sollte der Mittellandkanal beschleunigt ge­
baut werden. Erklärlicherweise rief diese Wendung 
eine außerordentliche Protestbewegung im gesamten 
deutschen Osten hervor. Also eine Rückstellung der 
Interessen des durch den Friedensvertrag besonders

schwer getroffenen deutschen Ostens und eine Krän­
kung und Schädigung eines Gebietes von 15 Mill. 
Einwohnern, ungeachtet der wiederholten feierlichen 
Zusagen der preußischen Staatsregierung, bei den 
Verhandlungen über den Mittellandkanal zugleich 
mit dessen Ausführung eine lebensfähige Wasser­
straße von Breslau bis Berlin bereitzustellen. Es 
handelt sich hier um Erklärungen, die von den ge­
setzgebenden Körperschaften als gleich verbindlich 
wie ein Gesetz anerkannt, überdies durch ein be­
sonderes Gesetz vom Jahre 1921 nochmals bestätigt 
worden sind und nach dem Uebergang der Wasser­
straßen auf das Reich auch die Reichsregierung 
verpflichten.

Die maßgebenden Organisationen richteten an ­
gesichts dieser gefährlichen systematischen Zurück­
setzung des deutschen Ostens dringende Eingaben  
an die Reichsregierung und an die zuständigen 
Stellen, so d i e  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s ­
k a m m e r  zu B r e s l a u ,  d e r  S c h l e s i s c h e  
O d e r v e r e i n  u n d  d i e  I n d u s t r i e  - u n d  H a n ­
d e l s k a m m e r  zu S t e t t i n ,  denen zahlreiche 
weitere Aufrufe und der Widerhall der Presse im 
gleichen Sinne folgten.
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Eine besondere starke Gegenaktion war auch 
in Stettin zu beobachten. Die Industrie- und H an­
delskammer zu Stettin betonte in ihrer Eingabe vom 
14. August, daß die N i c h t b e r ü c k s i c h t i g u n g  
d e s  S t a u b e c k e n b a u e s  u n d  d e r  O d e r r e -  
g u l i e r u n g s a r b e i t e n  i m A r b e i t s b e s c h a f ­
f u n g s p r o g r a m m  eine s c h w e r e  B e e i n ­
t r ä c h t i g u n g  der lebenswichtigsten Interessen der 
an der Oder gelegenen preußischen Provinzen, ins­
besondere der Provinzen Pommern und Schlesien 
darstelle. Der Bau des Mittellandkanals und damit 
die Schaffung eines Kanalnetzes ohne gleichzeitigen 
Ausbau eines leistungsfähigen Schiffahrtsweges nach 
dem Osten würde zu d e n  e i n s c h n e i d e n s t e n  
V e r s c h i e b u n g e n  innerhalb der deutschen 
Wirtschaft führen, insbesondere würden hierdurch 
auch die I n t e r e s s e n  d e s  g r ö ß t e n  d e u t ­
s c h e n  O s t s e e h a f e n s  S t e t t i n  a u f  d a s  a b ­
t r ä g l i c h s t e  b e r ü h r t  werden. Stettin kann 
seine Aufgabe als natürliches Ein- und Ausfallstor 
für den gesamten deutschen Ostverkehr nur dann 
nach jeder Richtung hin erfüllen, wenn seine V e r ­
b i n d u n g e n  m i t  s e i n e m  n a t ü r l i c h e n  H i n ­
t e  r 1 a n d e ' nicht f o r t g e s e t z t  d u r c h  di e 
w e c h s e l n d e n  W a s s e r s t ä n d e  a u f  d e r  
O d e r  g e s t ö r t  werden. Es muß ferner daran er­
innert werden, daß die wirtschaftlichen Folgen des 
Friedens Vertrages für keinen ändern Teil Deutsch­
lands so verhängnisvoll geworden sind und auf 
keinem ändern Teil mit solcher Schwere lasten wie 
auf den östlichen Provinzen Preußens. Dies hat 
seinen Grund insbesondere darin, daß die dem deut­
schen Vaterlande entrissenen Gebietsteile überwie­
gend im Osten liegen, Gebietsteile, die einen großen 
Teil des Hinterlandes sowohl des Seehafens Stettin 
als auch der pommerschen und schlesischen W irt­
schaft überhaupt bildeten. Es muß weiter daran 
erinnert werden, daß es vornehmlich Schlesien und 
Pommern sind, welche die Lasten des Zollkrieges 
mit Polen an erster Stelle tragen müssen.

Der deutsche Osten ist von jeher einer der 
wichtigsten Grundpfeiler der Entwicklung der na- 
nionalen Wirtschaft und Kultur gewesen. Gerade 
jetzt nach Abtrennung Oberschlesiens und anderer 
wichtiger Gebiete vom Deutschen Reiche, haben 
die preußischen Oderprovinzen in wirtschaftlicher 
und nationaler Hinsicht eine Mission zu erfüllen, 
die für die Zukunft des Vaterlandes mit entschei­
dend ist. Der deutsche Osten kann dieser Aufgabe

nur dann gerecht werden, wenn er vom Reich mit 
den Werkzeugen zur Sicherung und zum weiteren 
Ausbau seiner gewerblichen und kulturellen Stellung 
versehen wird, und wenn er von den verantwort­
lichen Stellen in seinem heutigen schweren Existenz­
kampf soweit wie irgend angängig gestärkt wird. 
Die Zurückstellung des Baues des Ottmachauer 
Staubeckens und Regulierungsarbeiten auf der Oder, 
die übrigens n u r  e i n e n B r u c h t e i l  der K o s t e n  
d e s  M i t t e l l a n d k a n a l s  erfordern, muß die 
wirtschaftlichen Aufstiegsmöglichkeiten des deut­
schen Ostens in unerträglichem Maße einschränken 
und in  d e n  w e i t e s t e n  T e i l e n  d e r  B e v ö l ­
k e r u n g  d e s  O d e r g e b i e t s  a l s  P r e i s g a b e  
i h r e r  l e b e n s w i c h t i g s t e n  I n t e r e s s e n  
e m p f u n d e n  werden. —

Erfreulicherweise hat dieses geschlossene Zu­
sammenhalten aller an der Oderschiffahrt interessier­
ten Kreise nunmehr endlich zum Erfolge geführt. 
Das Reichskabinett hat am 12. August grundsätzlich 
die Ausführung des Ottmachauer Staubeckenbaues 
beschlossen. Auf Vortrag des Reichsverkehrs­
ministers hat der Reichsfinanzminister nunmehr end­
lich seine früheren Bedenken zurückgezogen und 
grundsätzlich der Inangriffnahme der Bauarbeiten 
bei Ottmachau zugestimmt. Grundsätzlich hat man 
feiner auch im Reichsverkehrsministerium be­
schlossen, alsbald mit dem Grunderwerb zu be­
ginnen und womöglich noch im Herbst d. J. die 
Arbeiten in Angriff zu nehmen. Von sachverständi­
ger Seite wird jedoch bezweifelt, ob dies möglich 
ist. Schwierigkeiten werden des weiteren die Ver­
handlungen mit dem Preußischen Landwirtschafts- 
ministerium wegen des Grundstückerwerbs bezw. 
des Grundstücksaustausches zwischen Reich und 
Ländern machen. Auch muß die Garantiefrage der 
Provinz Schlesien noch geklärt werden.

Jedenfalls scheint nunmehr endlich die E r ­
richtung der Talsperre bei Ottmachau gesichert 
zu sein. Aber viel Zeit kann noch vergehen, bis 
endlich der Bau auch wirklich in Angriff genommen 
wird. Bevor nicht der erste Spatenstich erfolgt, 
dürfen die vereinten Bemühungen der Oderinter­
essenten auf B e s c h l e u n i g u n g  d e r  V o r a r ­
b e i t e n  nicht erlahmen, denn das Staubecken von 
Ottmachau ist eine Lebensnotwendigkeit für die 
schwer um ihre Existenz ringende Oderschiffahrt.

Dr. E. B.

Deufsddand und Finnland.
Von Professor Dr. Z a d o w ,  Berlin.

Im Jahre 1917, nach Beendigung des deutsch- 
russischen Krieges, schien der deutsch-finnländische 
Handel einen neuen Aufschwung zu nehmen. Be­
günstigt durch das damalige enge politische Ver­
hältnis zwischen den beiden Ländern nahm der 
Warenverkehr zu und führte schon im Jahre 1918 
zum Abschluß eines neuen Abkommens, das für 
Deutschland sehr günstig war, aber nur wenige Mo­
nate in Kraft blieb. .Schon Anfang 1919 erschienen 
die Bevollmächtigten der Ententemächte in Finn­
land, um ihren Industrien den Absatzmarkt dieses 
Landes zu öffnen. Obwohl Finnland im allgemeinen 
bestrebt gewesen ist, sich eine möglichst weitge­

hende zolltarifliche Selbständigkeit zu wahren, so 
hat es doch unter starkem politischen Druck bereits 
am 13. Juli 1921 einen Handels- und Tarifvertrag 
mit F r a n k r e i c h  geschlossen. Dieser Vertrag ist 
nur ein Glied in der französischen Handelsvertrags- 
politik der Nachkriegszeit, die besonders in den 
Oststaateu versuch te ,  die bisherige w irtsch af t l ich e  
Vormachtstellung Deutschlands zu erschüttern und  
diese Staaten enger an Frankreich zu stellen. Der 
französich-finnländische Handelsvertrag ist zwar für 
die Handelsbeziehungen beider Länder, in sb e ­
sondere für Frankreich, von keiner großen B e d e u ­
tung gewesen, wohl aber für die gesamte Handels-
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Vertragspolitik Finnlands und die Wettbewerbsver­
hältnisse auf diesem Markte. Die zahlreichen, 
Frankreich gewährten Zollvergünstigungen auf un­
gefähr ein Zehntel aller Positionen des finnländi­
schen Zolltarifs, die zwischen 25 bis 90% vom 
Wert schwanken, sind nämlich durch den Ende
1923 abgeschlossenen Meistbegünstigungsvertrag mit 
E n g l a n d  und zum großen Teil auch durch den 
ebenfalls 1923 abgeschlossenen Meistbegünstigungs­
vertrag mit B e l g i e n  diesen beiden wichtigsten 
Konkurrenten Deutschlands zugute gekommen. Da 
England und Frankreich auch sonst kein Mittel un­
versucht ließen, um die deutsche Wareneinfuhr 
nach Finnland nach Möglichkeit einzuschränken und 
auch Amerika damals große Warenmengen auf den 
finnländischen Markt warf, ging die deutsche E in­
fuhr in dieser Zeit schnell zurück. Dazu trugen auch 
die weiterhin von Finnland mit E s t l a n d ,  D ä n e ­
m a r k ,  P o l e n ,  H o l l a n d ,  I t a l i e n  und J a p a n  
abgeschlossenen Meistbegünstigungsverträge bei, 
wenn auch die Tarif Vergünstigungen in diesen Ver­
trägen ausgenommen waren. Erst als die Markent­
wertung weitere Fortschritte machte und die deut­
sche Ausfuhrindustrie die Preise ihrer Konkurren­
ten immer wieder unterbieten konnte, gelang es die- 
der, ihren alten Platz wiederzugewinnen.

Der Anteil D e u t s c h l a n d s  am Außenhandel 
stellt sich in Prozenten wie folgt:

1913
1919
1920
1921
1922
1923
1924
1925

E in fuh rhande l  A usfuhrhande l
40.9 

6,3
16.9 
33,7 
33,3
34.0
29.9
32.0

12.9 
9,3 
4,8

10.9 
8,7 
6,2 
9,1

13,4

An der G e s a m t e i n f u h r  Finnlands waren 
in erster Linie folgende Staaten beteiligt (in
Millionen Fmk.):

D eutsch land
E n g l a n d ..................
V erein ig te  S taa ten  
S chw eden  . . . . 
D änem ark  . . . . 
N iederlande . . . 
F ran k re ic h  . . .

1924 1925
Mill. Fm k. °/0 Mill. Fm k. %
. 1410,9 29,9 1 "62,1 31,0

884,3 18,7 928,7 16,8
629.1 13,3 811,4 14.7
293,6 6.2 358,1 6,5
319.5 6,7 345,1 6,2
229.5 4,7 306,6 4,5
114.2 2,4 167,3 3,0

Bereits im Jahre 1921 setzten auch die Be­
mühungen Deutschlands ein, mit Finnland einen 
Handelsvertrag zu schließen. Es kam aber 1922 
nur ein eng begrenztes Handels- und Schiffahrts- 
abkommen zustande. Erfolglos waren die deutschen 
Bemühungen anfangs vor allem deshalb, weil 
Deutschland noch nicht im Besitze seiner Zoll­
autonomie war und weil es infolge seiner Wäh- 
rungsverhältnisse fast nichts in Finnland kaufen 
konnte. Da Finnland seine Waren fast ausschließ­
lich in England, Amerika und Westeuropa absetzte, 
bestimmten die Englandfreunde in immer stärkerem 
Maße die finnländische Politik und erschwerten das 
Arbeiten der deutschen Kreise. An dieser, Sachlage 
änderte sich zunächst auch nichts, als Deutschland 
seine Zollautonomie wiedererlangt hatte. Eine 
^sen tliche  Aenderung trat erst ein, als Deutsch­
land nach der Stabilisierung seiner Währung in 
immer größerem Maße Waren aus Finnland bezog 
und der zweit wichtigste Abnehmer wurde. Ins­

besondere deckt Deutschland, das durch den Ver­
lust der großen Waldgebiete des Ostens mehr denn 
je auf die Einfuhr von Holz und Zellulose aus dem 
Auslande angewiesen war, seinen Holzbedarf in 
erster Linie in Finnland.

Die Ausfuhr Finnlands ging im wesentlichen 
nach folgenden S taaten:

1924 1925
Mill. Fmk. o/o Mill. Fm k. o/0

E n g l a n d .................. 2000,7 40,0 2060,9 37,0
D eutsch land  . . . 453,9 9,1 746,8 13,4
N iederlande . . . 494,1 9,3 513,5 9,2
R u ß l a n d ..................  220,5 4,4 440.4 7,7
B e l g i e n ..................  316,3 6,3 364,3 6,5
Vereinig. S taa ten  . 300,8 6,0 295,6 5,3
F ran k re ic h  . . . 402,7 8,0 275,6 4,9
Schw eden . . . .  248,3 5 0  237,7 4,3

Vor allem hat sich im Jahre 1925 die Einfuhr 
finnländischer Lebensmittel nach Deutschland stark 
vergrößert — zum ersten Mal nennt die Statistik 
Zahlen für Fleisch, Geflügel, Eier. Die Hauptartikel 
bleiben aber Butter und Käse — 31,1 o/0 der Butter 
ging nach Deutschland und 90o/o der Käseausfuhr. 
Bis dahin bestimmte der englische Markt als alleini­
ger Abnehmer den Preis der finnländischen Aus- 
landsbutter. Nun, wo der deutsche Markt als starker 
Abnehmer hinzugekommen ist, wird er als preis­
erhaltendes Moment besonders geschätzt. Die ge­
samte Ausfuhr von Preißelbeeren, etwa 20 Millionen 
Fmk., geht ebenfalls nach Deutschland. Im 
gleichen Maße, wie Finnlands Zelluloseausfuhr stark 
gestiegen ist, hat auch Deutschland seinen Anteil 
bedeutend vergrößert, besonders in der Kunstseiden- 
industrie. Neben Holland war Deutschland der 
größte Abnehmer für Papierholz.

Finnlands Gesamtausfuhr im Jahre 1925 betrug 
5548,3 Millionen Fmk.; davon wurden nach Deutsch­
land Waren im Werte, von 746 Millionen Fmk. (im 
Jahre 1924 für 453,9 Millionen) ausgeführt, also 
13,5o/o der Gesamtausfuhr (gegen 9,3o/0 im Jahre 
1924). Die deutsche Einfuhr aus Finnland zeigt 
in den Hauptwaren gruppen folgende Zahlen (in 
Millionen F m k .):

A nim alische L ebensm itte l . . 220,8 
H olz u n d  H olzarbe iten  . . . 316,0 
Pap ie rm asse  und  Pap ie r  . . . 113,9 
H äute , F e l l e ...............................  40,5

77,2
167,7
120.4

40,9

Bei dieser Sachlage erwachte auch Finnlands 
Interesse an einem deutsch-fninländischen Handels­
verträge und am 26. Juni d. Js. konnte der Vertrag 
unterzeichnet werden, über dessen wesentlichen In ­
halt in Nr. 14 des „Ostsee-Handel“ berichtet wor­
den ist.

Die Folgen des Fehlens eines Handelsvertrages 
sind nicht ausgeblieben. Obgleich die deutsch-finn- 
ländischen Handelsbeziehungen auf eine lange T ra ­
dition zurückblicken und obgleich deutsche Kauf­
leute und deutsche Waren sich in Finnland des 
besten Rufes erfreuen, ist Deutschland doch in 
letzter Zeit vom finnländischen Markt verdrängt 
worden. Im Ganzen ist zwar Deutschlands Aus­
fuhr nach Finnland 1925 gegenüber 1924 ein wenig 
gestiegen; aber es ist zu beachtenn, daß diese Stei­
gerung sich fast nur auf Kolonialwaren und Lebens­
mittel, also großenteils auf Transitgeschäfte bezieht, 
wie sich aus nachstehender Zesammenstellung für 
die wichtigsten Warengruppen ergibt (in Millionen 
F m k.):
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G esam te in fu h r E inf. F in n lan d s P ro z e n tu a le r
F in n lan d s aus D eu tsch lan d A nteil d e r

E inf. a. D eutschi.
1925 1924 1925 1924 1925 1924

M etallarbe iten  . 474,2 515,2 206,9 200,9 43,7 39,0
M aschinen . . . 265,2 261,5 108,8 124,0 41,0 47,4
In s tru m e n te  . . 39,2 37,5 23,5 21,7 60,1 57,9
Oele u n d  F e t te  . 298,5 228,6 32,7 22,4 11,0 9,8
Farben  .................. 45,7 41,5 28,9 24.5 64,2 59,0
Chemikalien . . 123,5 113,8 56 9 49,9 45,3 43,8
G etre ide  . . 964,8 801,8 198,9 105,1 20,6 13,6
V iehfu ite r  und

Säm ere ien  . . 248,6 155,3 128,0 85,5 51,6 53,8
K olon ia lw aren  . 881.9 685,0 371,0 279,0 42,1 40,7
Spinnstoffe . . . 312,5 298,0 51,8 47,4 166 15,9
A nim al.Lebensm . 110,0 123,0 8,3 7,0 7,5 5,8
H o lzarbe iten  . . 19,6 19.8 10,8 8,2 55,6 41,4
P appe  u n d  Papier 14,4 14,1 8,2 8,0 56,9 56,7
L ed e rw aren  . . 251,8 168,5 131,0 90,5 52,0 53,7

Ausschließlich durch die Zunahme des deut­
schen Transithandels erklärt sich die Tatsache, daß 
Deutschlands Handelsbilanz zu Finnland aktiv ist. 
Der Stärkung des deutschen Zwischenhandels im 
Rahmen des finnländischen Außenhandels steht aber 
mit wenigen Ausnahmen eine wesentliche 
Schwächung der Stellung der deutschen Industrie 
gegenüber. Der Rückgang der deutschen Ausfuhr 
an Maschinen, Apparaten und Transportmitteln hat 
einen geradezu besorgniserregenden Umfang an ­
genommen. Hier zeigen sich deutlich die schädigen­
den Wirkungen der für Deutschland ungünstigen 
handelspolitischen Lage, die es den Konkurrenten 
ermöglichte, die deutsche Einfuhr in ihrem wich­
tigsten Teile, den Fertigwaren zurückzudrängen.

Finnland hat eine bedeutende Automobilein­
fuhr. Insgesamt schätzt man heute die Zahl der dort 
vorhandenen Motorfahrzeuge auf über 20 000; doch 
nur die wenigsten der in den letzten Jahren einge­
führten Automobile usw. sind deutscher Herkunft. 
Amerika, Italien, Schweden und Dänemark decken 
den stetig wachsenden Bedarf und wie anderwärts 
hat sich Ford auch in Finnland mit eigener F a ­
brikation niedergelassen. Dagegen ist es Deutsch­
land gelungen, auf dem Gebiet der Lastautomobile 
annähernd die Hälfte der Einfuhr zu bestreiten. 
Auch Fahrräder, Textil-, Werkzeug-, elektrische 
Maschinen und elektrotechnische Erzeugnisse kom­
men nach wie vor aus Deutschland, während land­
wirtschaftliche Maschinen im schweren Konkurrenz­
kampf mit hochqualifizierten schwedischen Marken 
stehen.

Der Abschluß des deutsch-finnländischen H an­
delsvertrages wird voraussichtlich den weiteren Aus­
bau der Beziehungen beider Länder beschleunigen, 
zumal die wirtschaftlichen Verhältnisse Finnlands 
sich fortschreitend konsolidieren und die in den 
letzten Jahren erzielte stark aktive Handelsbilanz 
Investierungen in großem Ausmaße ermöglichen 
wird. Schon für die nächsten Monate und Jahre ist 
eine bedeutende Steigerung der finnländischen E in­
fuhr zu erwarten, da große Projekte ihrer Ver­
wirklichung harren. Hierher gehört vor allem die 
bereits beschlossene Erweiterung des in der russi­
schen Zeit stark vernachlässigten Eisenbahnnetzes 
um 800 km, die möglichst unter Hinzuziehung 
deutscher Industriefirmen innerhalb der nächsten 
fünf Jahre durchgeführt werden soll. Auch die 
Privatwirtschaft, besonders die Holz- und Papier­
industrie plant große Neu- und Erweiterungsbauten. 
Feiner zeigt sich in der Reederei das lebhafte Be­
streben, den Bestand der Handelsflotte durch Neu­
bauten zu vergrößern. Zurzeit wird der finnische 
Güteraustausch noch zum größten Teil von aus­
ländischen Schiffen bewältigt, die oft den dortigen 
Eisverhältnissen nicht gewachsen sind. Die Folge 
sind erhebliche Verkehrsstörungen in strengen W in­
tern, wie z. B. 1925/26. Die Regierung beabsichtigt 
daher, durch eine Vergrößerung der Eisbrecher­
flotte für die Aufrechterhaltung des Winterverkehrs 
in den finnländischen Gewässern in weitem U m ­
fange zu sorgen. Vor allem sollen die Häfen von 
Abo und Hangö mit Plilfe von Eisbrechern offen 
gehalten werden. Die Beteiligung der deutschen 
Industrie an mehreren anderen Ausbauprojekten, 
wie z. B. Brücken-, Straßen-, Kanal- und Schleusen- 
banter. tritt in den Bereich der Möglichkeit. Durch 
Uebereinkommen der deutschen und finnländischen 
Regierung werden vom 1. August d. Js. ab pro­
visorisch die niedrigsten Vertragszölle — Finnland 
ermäßigt einstweilen die Vertragszölle nur bis zum
Grundzoll auf den Handelsverkehr der beiden
Länder angewandt. Es ist zu hoffen, daß die Rati­
fizierung des Plandelsvertrages bald erfolgt, damit 
auch die übrigen Bestimmungen des Vertrages in 
Kraft treten können.

Zum Schlüsse sei noch bemerkt, daß die ver­
tragsschließenden Parteien sich verpflichtet haben, 
sechs Monate nach Ratifizierung S o n d e r v e r ' -  
t r ä g e  ü b e r  s t e u e r l i c h e  B e h a n d l u n g  u n d  
g e g e n s e i t i g e  R e c h t s h i l f e  abzuschließen.

Die Opposition und die WirfsdiaU im Sowjeflrande.
Handelsbilanz passiv — Getreideernte — Mißglückte Sparsamkeit — 2 Milliarden Rbl. Gehälter — Bauern 

und Arbeiterschaft — Neue Tscherwonezemmission — Fehlbetrag im Staatshaushalt.
Von C. v o n

Die Opposition innerhalb der Kommunistischen 
Partei des Sowjetbundes hatte einen Grad erreicht 
und war so stark in die obersten Regierungskreise 
eingedrungen, daß eine Abrechnung erfolgen mußte. 
Es muß auffallen, daß zu der Opposition gerade 
führende Männer der W i r t s c h a f t  gehören. Ka- 
menew war Handelskommissar, Pjatakow Stellver­
tretender Chef des Obersten Wirtschaffsrates, Sp- 
kolnikow früher Finanzkommissar usw. Aber auch 
Politiker, wie Sinowjew, und Militärs, wie Lasche­
witsch , begründeten ihren Angriff gegen den Regie-

K ü g e  1 g e n .
rungskurs Stalins hauptsächlich mit Motiven wirt­
schaftlicher Natur. Bei dem staatlichen Charakter 
des russischen Wirtschaftslebens und der engen Ver­
quickung politischer und wirtschaftlicher Fragen 
nimmt das nicht wunder.

Wohl hat Bucharin kürzlich der deutschen 
sozialdemokratischen Studienkommission die Ver­
hältnisse Rußlands in den hoffnungsfreudigsten 
Farben geschildert und in gewandter Weise finge- 
heure Fortschritte auf allen Gebieten vorgetäuscht- 
Dennoch ist nicht zu leugnen, daß der Kommunis­
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mus che Wirtschaft Rußlands aus einer Krise in 
die andere gestürzt hat und eingestandenermaßen 
von Fehler zu Fehler geschritten ist. Die u n b e ­
f r i e d i g e n d e  W i r t s c h a f t s l a g e  gibt auch der 
Opposition die beste Handhabe für ihre Kritik und 
läßt sie auf drohende Gefahren für die Wirtschaft 
einerseits, andererseits für den Fortbestand des 
Kommunismus hinweisen. Diese doppelte Angriff- 
fläche beruht darauf, daß der Kommunismus seine 
ursprünglichen Grundsätze aufgegeben und durch 
die neue Wirtschaftspolitik sich in Kompromisse 
eingelassen hat, die zwangsläufig privatwirtschaft­
liche Tendenzen immer stärker hervortreten lassen.

Die Hauptstütze der russischen Staatswirt­
schaft sollte ursprünglich der A u ß e n h a n d e l  
sein, der nach den Grundsätzen reinsten Merkan­
tilismus betrieben wurde. Nun hat schon das W irt­
schaftsjahr 1924/25 eine passive Handelsbilanz ge­
bracht und für die ersten 9 Monate des laufenden 
Wirtschaftsjahres hat der Einfuhrüberschuß schon 
240 Mill. Rubel erreicht. Diese andauernde Pas­
sivität der Handelsbilanz bedroht die Stabilität des 
Tscherwonetz und macht daher den Wirtschafts- 
kreisen Moskaus größte Sorgen. Sokolnikow hat 
bezeichnenderweise Aufhebung des Außenhandels­
monopols vorgeschlagen. Eine stärkere Einschrän­
kung der Einfuhr ist nicht möglich, da eine weitere 
Verkürzung das russische Wirtschaftsleben, insbe­
sondere die Industrie, lahmlegen würde. Es ist da ­
her nur eine Besserung von einer E r h ö h u n g  
d e r  A u s f u h r  zu erwarten. In dieser Beziehung 
werden auch die größten Anstrengungen gemacht. 
Ob sie voll Erfolg gekrönt sein werden, ist im 
Hinblick auf die Erfahrungen des letzten Jahres 
mehr als fraglich.

Es hat sich nämlich erwiesen, daß eine kraft­
volle Erhöhung der Ausfuhr nur durch die V e r ­
s t ä r k u n g  d e r  G e t r e i d e a u s f u h r  zu erreichen 
ist. Die gute Mittelernte des vorigen Jahres veran- 
laßte die Moskauer Wirtschaftspolitiker mit einer 
Ausfuhr von 380 Mill. Pud Getreideprodukte zu 
rechnen und darauf Ein- und Ausfuhr und alle an­
deren Wirtschaftspläne aufzubauen. Doch falsche 
Beschaffungs- und Preispolitik und Versagen der 
Industrie bei der Lieferung von Gebrauchsgegen­
ständen für die Bauernschaft brachten es zustande, 
daß die Getreideausfuhr zeitweise wegen zu hoher 
Getreidepreise überhaupt eingestellt werden mußte 
und nur rund 160 Mill. Pud, also 220 Mill. Pud we­
niger als geplant war, zur Ausfuhr gelangten. Nun 
ist in diesem Jahr wieder eine gute Mittelernte an­
gekündigt worden. Als Ernteertrag wurden 4 700 
Mill. Pud, d. h. 400 Mill. Pud mehr als im Vorjahr 
angenommen. Der Plan der staatlichen und genos­
senschaftlichen Getreidebeschaffung wird auf 700 
Mill. Pud gegenüber 585 im Vorjahr geschätzt. 
Poch schweben diese Zahlen mehr oder weniger 
ln der Luft. So ist neuerdings eine Verschlechte- 
rnng des Saatenstandes im Sowjetbunde von 3,6 
auf 3,28 (5 =  sehr gut, 3 =  Mittel) gemeldet 
Worden. Auch die Getreidepreise, die bis Ende Juni 
kräftig gesunken waren und einen günstigen Ver­
lauf der diesjährigen Getreidekampagne versprachen, 
haben neuerdings etwas angezogen. Obgleich die 
Bauernschaft noch über Vorräte vom Vorjahr ver­
fügt und daher bereitwilliger sein wird, Getreide 
abzugeben, ist es fraglich, ob der Getreideexport

wirklich die erwarteten 300 Mill. Rubel einbringenr 
wird, die im russischen Außenhandelsplan für 1926 
bis 1927 die Ausfuhr auf 750 Mill. Rubel steigern 
sollen.

Die Rentabilität der Ausfuhr ist immer noch 
fraglich. Sie läßt sich nicht aus dem Zusammen­
hang des wirtschaftlichen und staatlichen Appa­
rates des Sowjetbundes lösen. Auf diesem Gebiet 
sind aber die Mißstände so auffallend, daß ihre 
Abstellung zur wichtigsten Aufgabe der Wirtschafts­
politik erklärt worden ist, was zur sog. S p a r ­
s a m k e i t s k a m p a g n e  geführt ha t. Die B e- 
richte der Außerordentlichen Sparsamkeitskommis­
sion haben in allen Zweigen des Wirtschaftslebens, 
besonders in Industrie und Handel geradezu phan­
tastische Mißbräuche festgestellt. Blüten des Büro­
kratismus und krasse Fälle unsinniger V e r g e u ­
d u n g  v o n  S t a a t s v e r m ö g e n  werden fortge­
setzt in der Presse angeführt. So ist es zu ver­
stehen, daß in der Industrie trotz aller staatlichen 
Maßnahmen vielfach die Selbstkosten in den letzten 
8  Monaten sogar noch gestiegen sind (in der Gum­
miindustrie um 16%, in der Holzindustrie um 34°/0, 
in der Metallindustrie um 8,5% usw.). Nachdem 
monatelang alle Kräfte auf die Durchführung der 
Sparsamkeit konzentriert waren, stellt Mitte August 
ein Aufruf, der von Ryko>v und Stalin unterzeichnet 
ist, den bisherigen Mißerfolg fest.

Dieser Aufruf, der wohl im einzelnen gute An­
sätze und vor allen Dingen die Bloßstellung der 
fürchterlichen Mißbräuche lobend hervorhebt, zeich­
net die geradezu verzweifelte Lage der russischen 
Wirtschaft, wenn es nicht gelingen sollte, von den
2 Milliarden Rubel, die der Beamtenapparat im 
Wirtschafts- und Verwaltungsleben jährlich auffrißt, 
300—400 Mill. Rubel zu sparen. Das sei der e i n ­
z i g e  A u s w e g ,  um die Industrie des Landes und 
damit das Proletariat zu erhalten. (Bekanntlich sind 
die Industrieanlagen veraltet und höchst abgenutzt. 
Der in Deutschland aufgenommene 300-Millionen- 
Mark-Kredit zu ihrer Erneuerung ist nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein.) Der zweite Weg 
aus der Sackgasse, den die Opposition (!) vorschlägt, 
wird im genannten Aufruf folgendermaßen gekenn­
zeichnet: Die Bauernschaft bis auf das letzte aus­
zupressen und die so gewonnenen Mittel der In ­
dustrie zuzuführen. Dieser Weg würde aber den 
Bruch zwischen Arbeiterklasse und Bauernschaft 
bedeuten, die Diktatur des Proletariats untergraben 
und außerdem durch die Verarmung der Bauern 
auch die Industrie schwächen.

Diese Ausführungen des Ausschusses sind über­
zeugend und berühren in der B a u e r n f r a g e  den 
wichtigsten Streitpunkt zwischen Opposition und 
Stalinscher Mehrheit. Es ist zugegeben, daß ein 
Sieg der Opposition wirtschaftlich den Sowjetbund 
wahrscheinlich schnell endgültig ruinieren würde. 
Doch bietet auch die schwankende und der Oppo­
sition wider besseres WTissen Konzessionen machende 
Regierung durchaus keine Gewähr für die Durch­
führung einer erfolgreichen Wirtschaftspolitik. W äh­
rend im Aufruf die Notwendigkeit höchster Spar­
samkeit so treffend nachgewiesen wird, setzt dieselbe 
Regierung eine Kommission unter Vorsitz des Ar­
beitskommissars ein, die die A u f b e s s e r u n g  d e r 
A r  b e i  t e r  1 ö 'h n e  zu untersuchen hat. Wohl sind 
die Arbeiter des Sowjetbundes bekanntlich durch
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.entsetzliche WohnungsVerhältnisse und Mangel an 
Wohlfahrtseinrichturigen und geringe Reallöhne in 
schlimmerer Lage als ihre westeuropäischen Ge­
nossen. Seit Monaten ist aber beim Steigen des 
Arbeitslohnes die Produktion der Arbeiter gesunken. 
Schon jetzt sind die verhältnismäßig hohen Preise 
für Industriewaren der größte Hemmschuh zur Ge­
sundung des russischen Wirtschaftslebens. Es ist 
klar, daß die in Aussicht genommene Erhöhung der 
Arbeiterlöhne — die noch kürzlich offiziell als un­
möglich bezeichnet wurde — durch den Druck der 
Opposition und die Unzufriedenheit des Proletariats 
erzwungen ist.

Die Regierung ist augenscheinlich nicht in der 
Lage, die als notwendig erkannten wirtschaftspoh- 
tischen Maßnahmen durchzuführen. Dafür spricht 
auch die neue Emission von Tscherwonetznoten 
die seit Beginn der Getreidekampagne dieses Jahres 
59,2 Mill. Rubel erreicht und die Notenaeckung

Die deufsdriHauisdien
Von P e r c y  Me  

Am ein- und ausgehenden Warenverkehr Li­
tauens beteiligt sich D e u t s c h l a n d  in den letzten 
drei Jahren prozentual wie folgt:

A u s f u h r  E i n f u h r
1923 35,31 o/o 80,89o/o
1924 43,01 o/o 62,57o/o
1925 50,73 o/o 56,61 o/0

Wie aus dem obigen ersichtlich, verminderte 
sicli der Anteil der Industrie und des Großhandels 
Deutschlands an der Waren Versorgung /Litauens 
langsam, während umgekehrt die Ausfuhr Litauens 
nach Deutschland, wenn auch nicht in demselben 
Verhältnis, so doch recht bedeutend zunahm. W e­
sentlich ungünstiger stellt sich das Bild der Ver­
hältniszahlen in den. ersten beiden Monaten dieses 
Jahres, wofür schon statistische Daten vorliegen. 
Darnach erreichte die Beteiligung Deutschlands am 
litauischen Außenhandel: A u s f u h r  E i n f u h r  

Januar 1926 28,23 o/0 54,53>o/o
Februar 1926 28,34% 41,14 o/o

Nicht nur ist auch hier die T e n d e n z  a b ­
n e h m e n d e r  E i n f u h r  a u s  D e u t s c h l a n d  
nicht zu verkennen — a u c h  d i e  A u s f u h r  i s t  
s t a r k  z u r ü c k g e g a n g e n .  Im ersten Viertel­
jahr 1923 brachte es Litauen auf eine Warenausfuhr 
von 22,2 Mill. Lit, in den ersten 3 Monaten 1924 
schon aut 58,3, im selben Zeitraum 1.925 auf 64 
und in diesem Jahr auf 70,4 Mill. Lit. Gleichzeitig 
handelte es sich um eine Einfuhr von 32,1, 48,5, 
61,1 und 49,4 Mill. Lit. Der gesamte Außenhandel 
hält sich also seit 3 Jahren ungefähr auf gleicher 
Höhe: 106,8, 125,1 und 119,8 Mill. Lit, bei einer 
Aktivität von 120,2, 104,8 und 142,5o/o. Die Bilanz 
ist also gerade im letzten Vierteljahr augensichtlich 
„gesund“ geworden, d. h. in Wirklichkeit haben 
Kredit -und Zollpolitik den Import stark herab­
gedrückt, während der Export nicht gerade wesent­
lich in die Höhe gegangen ist. Auch die letzte 
Ernte, die teilweise enttäuschte, während der LI erbst
1925 eine ausgesprochene Mißernte bescherte, übt 
ihren Einfluß auf die Außenhandels- und Zahlungs­
bilanz aus. Dför Großhandel -.verfügt auch von 
früher her über namhafte Warenbestände, was mit 
die erreichte Aktivierung der Bilanz erklärt.

Wenn man sich des näheren der bisherigen

von». 1. Juli bis zum 16. August von 31,5% auf 
29,l°/0 hat zurückgehen lassen. Auch die Durch­
führung des Staatsbudgets in den 9 ersten Monaten 
des laufenden Wirtschaftsjahres zeigt, wie das Kön­
nen hinter den Plänen zurückbleibt. Die Staatsein­
nahmen — 2,7 Milliarden Rubel — betrugen 67,6 
statt mindestens 75° / 0 des Jahresvoranschlages. 
Während 80% der direkten Steuern erpreßt worden 
sind, haben die indirekten bloß 59%, die Einnahmen 
von der staatlichen Industrie, Handel und Banken 
nur 56%, die von den Konzessionen nur 35% der 
Budgetsätze erbracht.

Keine schwankende und der Opposition ent­
gegenkommende Kompromißpolitik, sondern nur 
eine konsequente Ausgestaltung der Privatwirtschaft - 
liehen Momente und die stärkste Förderung der 
Landwirtschaft könnten das Wirtschaftsleben des 
Sowjetbundes wesentlich heben.

Handelsbeziehungen.
ye r .  (Schluß.)
Entwicklung des litauischen Außenhandels zuwen­
det, so ist zunächst festzustellen, daß im vorigen 
Jahr die Gruppe der Fertigwaren mit rund 55 o/o 
der litauischen Gesamteinfuhr beteiligt war: wie­
derum rund 75o/o von diesem Import lieferte 
Deutschland an Ganzfabrikaten und 25 0/0 an Halb- 
erzeugnissen und Rohstoffen. An erster Stelle in 
der litauischen Wareneinfuhr stehen Textilwaren, 
woran Deutschland mit 39,2 Mill. Lit, d. s. rund 
30%. des deutschen Lieferungsanteils, beteiligt war. 
Metallwaren stellten die Industrie und der Handel 
Deutschlands für 4,35 Mill. Lit, Papier und Papier­
waren für 4,25, Leder und Schuhwaren für 3,53 und 
Maschinen für 3,47 Mill. Lit. Für die sehr große 
Restsumme bezog Litauen noch die verschiedensten 
Erzeugnisse der deutschen Industrie und des deut­
schen Handels, ungeachtet des z u n e h m e n d e n  
W e t t b e w e r b s  d e r  w e s t e u r o p ä i s c h e n  
G r o ß m ä c h t e  und einiger mitteleuropäischer 
Neustaaten am litauischen Absatzmarkt. Das Letzt­
erwähnte bezieht sich auch auf die polnische In ­
dustrie der Textil- und Metallwaren, die, sei es über 
die schwarze Grenze, sei es auf dem Wege des U m ­
schlags übeL Danzig, Libau und Riga den Weg 
in ein Land finden, das außenpolitisch wohl gegen­
über seinem Südnachbar (Polen) im Zustande Ge­
wehr bei Fuß verharrt.

Man spricht immer davon, daß der Absatz 
zahreicher europäischer Industrien sich geradezu 
elementar nach dem Osten zu orientieren beginne. 
Das liege allein schon im Interesse einer Aufrecht­
erhaltung der nicht allein in Deutschland stockenden 
Produktion. Der Industrie und dem Handel 
Deutschlands wird immer wieder der Vorwurf ge­
macht, sie könnten oder \ wollten die ( W e i t g e ­
h e n d e  K r e d i t p o l i t i k  E n g l a n d s ,  F r a n k ­
r e i c h s  u n d  d e r  ü b r i g e n  k a p i t a l s t a r k e n  
W e s t m ä c h t e  nicht mitmachen. Ein Berechti­
gungskern ist dieser Behauptung nicht abzuspre­
chen, anderseits hat aber gerade Deutschland in 
einer nicht weit zurückliegenden Zeit mit K r e d i tg e ­
währung in Litauen ziemlich 'böse Erfahrungen 
machen müssen. Die mißlichen Geld- und K r e d i t ­
verhältnisse in Deutschland sprechen hier ein ge­
wichtiges Wort mit.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Günstige Entwicklung der W irtschaftslage in Schw eden.
Nach dem  Urteil des H andelsam ts  in S tockholm  hat sich die 
W irtschafts lage in S chw eden  w äh rend  der  ersten  H älfte 
dieses J ah re s  im a llgem einen  recht günstig  entwickelt.- 
D er G eldm ark t w ar  flüssig und die S teuerbe las tung  konnte  
hier und da  verm indert w erden . Die geringe  V eränderung  
des  P reisindex hat sich in de r  R ichtung nach  unten voll­
zogen. Die Aussichten für die E rn te  sind vielversprechend 
und die zum g rö ß ten  Teil bereits g ebo rgene  H euern te  ist fast 
überall reichlich ausgefallen bei gu te r  Beschaffenheit. Die 
G etre ideern te  darf  du rchw eg  als m itte lm äßig  bezeichnet 
w erden  und am schw ächsten  die R oggenern te .

Die L age der  Industrie  scheint sich zu bessern, w enn 
auch  besonders ins Auge fallende E rw eite rungen  de r  P r o ­
duktion  nicht zu beobach ten  waren. E rw eite rungen  und N e u ­
anlagen  in der  Industrie  sind im allgem einen selten und die 
A nsprüche an den K apita lm ark t dem zufolge gering. Die 
Zahl der Arbeitslosen — etw a 10 P rozen t d e r  G ew erkschafts ­
mitglieder — ist abgesehen  von Saisonschw ankungen  w ährend  
de r  B erichtsm onate ziemlich stetig gew esen. Die g roßen  
E xportindus tr ien  w aren  allerdings du rchw eg  gut beschäftigt, 
und die W irkungen  des englischen K ohlenstreiks w aren  g lü c k ­
licherweise nicht so g ro ß e  als m an erst befürchtete. In den 
letzten M onaten hat der  außerorden tlich  schw ankende  W ert 
des F ranken  allerdings das Geschäft mit den  betreffenden  
Ländern  merklich gelähm t. A rbeitsn iederlegungen g rößeren  
U m fangs sind — abgesehen  von einigen ä lteren  Streiks 
bei verschiedenen m itte lschw edischen G ruben sowie einem 
Streik bei den  S teinbrüchen an d e r  W estküste  — e rf reu ­
licherweise nicht zu verzeichnen.

Der Außenhandel im ersten Halbjahr 1926. N achdem  
das H andelsam t in S tockholm  nunm ehr die W ertziffern  des 
schw edischen A ußenhandels  im Jun i mit 128 419 000 Kr. 
Ausfuhr und 114 771 000 Kr. E in fuhr  festgestellt hat, läßt 
sich nunm ehr fo lgendes H alb jah rse rgebn is  e rkennen :

E in fu h r-
E in fu h r  A u sfu h r Überschuß

1. Halbjahr 1926 . .6 9 7  914 000 598 971 000 98 943 000
1. Halbjahr 1925 . .  676 089 000 574 327 000 101762 000

Die bedeu tens ten  W ertversch iebungen  bei w ichtigeren 
W aren  erhellen aus nachstehender G egenübers te llung :
A n s f n h r  H albj. 1926 1. H albj. 1925a u s i u n r  Kr Kr
Papierm asse, Pappe und Papier . . . 174 406 000 153 635 000
Holz, gesägtes u sw .................................... 77 321 000 96 037 000
Schiffe, Fahrzeuge und Maschinen . . 90 037 000 63 783 000
Nahrungsm ittel tier. Herkunft . . .  42 964 000 25 362 000
M etalle und Arbeiten hieraus . . . .  33 130 000 29 467 000
Haare, Federn, H äute u sw .................... 10 738 000 16 513 000
Mineralien, Rohstoffe usw. . . . . . .  57 990 000 64 569 000
Metalle, unbearbeitete usw ....................  35 279 000 42 527 000
E i n f u h r
Getreide sow ie Produkte hieraus . . 46 713 000 80 150 000
Mineralien, R ohstoffe u sw ...................... 53 549 000 69 356 000
Schiffe, Fahrzeuge und Maschinen . . 78 006 000 63 682 000
Manufakturwaren und Gespinnstoffe . 70 054 000 64 261 000

Bessere Kaufstimmung auf dem schwedischen H olz­
markt. W ie die schw edische H olzfachzeitung  „Svensk  Trä- 
varu tidn ing“ in ih rer  le tzten  N um m er berichtet, herrscht auf 
des schw edischen H o lzm ark t  seit A nfang August eine recht 
lebhafte K aufstim m ung. R ege N achfrage  besteht seitens 
der alten K unden  in E ngland , D eutschland, H olland und 
Spanien. Die bis zum 15. August ge tä tig ten  V erkäufe  sollen 
schätzungsw eise über (500 000 S tandard  erreichen.

Auf dem Zellulosemarkt zeigte sich, im G egensatz  zu 
den le tzten  W ochen, r e g e  K a u f l u s t .  Allerdings m ußte 
ln den  Preisen  en tgegengekom m en  w erden, um  die A b ­
schlüsse zu ermöglichen. In den  letzten zwei W ochen  w u r ­
den verkauft für L ieferung in diesem J a h re  35 000 t und für 
Lieferung 1927 25 000 t.

Schw edische Textilfabrik verdreifacht ihr Aktienkapital. 
Auf d e r  a. o. G.-V. der  A ktiebolaget Boras vevnadsindustri 
•Wurde zufolge „H ande ls t idn ingen“ beschlossen, das A ktien­
kapital von 120 000 auf 360 000 Kr. zu erhöhen durch  Neu- 
2eichnung von 480 Aktien zu je nominell 500 Kr.

W ertvolle Erfindung in der Sulfatindustrie. Wie 
|>Svenska D a g b la d e t“ berichtet, hat der frühere  O beringenieur 

ei Skönviks A ktiebolag, Skönvik, O tto  N ordstrom , eine

aufsehenerregende  E rf indung  in de r  Sulfatindustrie  gem acht. 
E s  handelt sich hier um eine weit w irtschaftlichere A us­
nützung  von Brennstoff und  Chemikalien. A ußerdem  w erden  
die übelriechenden und der F ab rikum gebung  lästig fallenden 
Sulfatgase w eggenom m en. Die erste g ro ß e  Fabrikan lage, 
in d e r  die neue E rf indung  zur A nw endung  kom m t, ist bei 
Villamette im S taa te  W ashing ton  in A m erika  errich te t 
w orden.

Norwegen»
Das Fiasko der norwegischen Staatsm onopole. U eber  

das E rgebn is  der  s. Z. mit so g ro ß en  H offnungen  ins Leben 
gerufenen  S taa tsm onopole  in N orw egen  veröffentlicht „N orges  
H andels- u. S jö farts t idende“ un te r  H inweis auf ihre frühere  
Behauptung  — „die geschäftlichen U nternehm ungen  des 
S taa tes  m üßten  wie U nkrau t  ausgerode t w e rd e n “ — fo l­
gende  trostlose U ebersich t: Das gep lan te  E xportm onopo l für 
Fische b rach  zusamm en, d a  sein Bestand an sich eine U n ­
möglichkeit war. — D as Z uckerm onopol m uß te  nach  v e r ­
hältn ism äßig  ku rzem  K am pfe in de r  H aup tsache  aus g e ­
schäftlichen G ründen au fgegeben  w erden. — D as  G etre ide­
monopol w ar  sozusagen  die H aup ts tü tze  des staatlichen 
H andels, und um  es aufrecht zu erhalten, w urden  alle K räfte  
eingesetzt. E s  w ar  verhältn ism äßig  gut geleite t — auch in 
geschäftlicher Hinsicht — und mit einer sowohl energischen 
wie rücksichtslosen Agitation verteidigt. M an scheute sieb 
sogar nicht einmal, kühn  zu behaupten , das M onopol v e r ­
kaufe unter dem  W eltm ark tpre ise ,  ein Schwindel, d e r  ta t ­
sächlich von einem g ro ß en  Teile des unw issenden Publikum s 
geg laub t w orden  ist. A ber auch auf geschäftlichem  W ege  
suchte sich das M onopol F reu n d e  zu erw erben. Die A b ­
schaffung dieses Monopols ist nun zw ar ebenfalls eine b e ­
schlossene Sache, doch darf  m an nicht glauben, d aß  die 
G efahr eines W iederauflebens ganz vorüber  sei, denn  in der  
Presse, de ren  Leser d e r  F rag e  kritiklos gegenüberstehen , 
w ird im m er noch für den G edanken  gew orben .

Günstiges Ergebnis der norwegischen Seehundfänge. 
N ach einer durch  (R.B.) an „B ö rsen “ überm ittelten  M eldung 
aus „ M o rg en b la d e t“ hat de r  erste von den dänischen G e­
w ässern  kom m ende  S eehundfänger  1000 G roß tie re  m itg e ­
bracht, und die von ihm un te rw egs  getro ffenen  Schiffe sollen 
F änge  von 500 bis 800 S eehunden  oder  zusam m en etw a 
9000 S tück  g ehab t haben. Dies w ird  als sehr günstiges E r ­
gebnis angesehen  und die w eiteren Aussichten w erden  e b e n ­
falls sehr hoffnungsvoll beurteilt. Insgesam t treiben in den 
dänischen G ew ässern  vierzig Schiffe.

Streik in der norwegischen Papierindustrie. Wie aus 
Oslo gem eldet wird, sind die V erhandlungen  zwischen den 
V ertre te rn  d e r  A rbeitgeber und  A rbeiter  der  norw egischen 
Papierindustrie  zunächst gescheitert und  seitens d e r  Arbeiter 
erfolgte a m  M ontag, den  16. August, allgem ein die A rbeits­
einstellung. Von dieser M aßnahm e w erden  12 500 A rbeiter 
betroffen.

Dänemark.
Außenhandel. Im J u n i  be tru g  der  W ert de r  E i n f u h r  

134 Mill. Kronen, de r  W ert de r  A u s f u h r  128 Mill. Kronen, 
mithin e rgab  sich ein E in fuhrüberschuß  von 6 Mill. Kronen. 
Im  e r s t e n  H a l b j a h r  1926 b e träg t  d e r  E in fu h rü b e r­
schuß 18 Mill. K ronen, g egen  70 Mill. K ronen im gleichen 
Zeitraum  1925.

Die Engrospreiszahl des stat. D epartem en ts  stieg im 
Juli w ieder auf 158, nachdem  sie sich im Jun i von 158 auf 
157 e rm äß ig t ha tte ;  abgesehen  von den  G ruppen Fu tterm itte l 
und Baum aterial, die um  4 bzw. 8 Punk te  gestiegen  sind, 
w aren  die V eränderungen  seit dem  Jun i sehr gering.

Zunahme der Konkurse und Akkordgesuche. Wie die 
amtlichen „Sta tis tiske E f te r re tn in g e r“ , K openhagen, melden, 
be trug  die Zahl de r  K onkurse  in D änem ark  im Juli 63 bezw. 
8 gegen  52 bezw. 4 im Juni.

W eiterer Rückgang der Tonnageauflegungen in D äne­
mark. Nach einem Privatbericht an  „H ande ls t idn ingen“ aus 
K openhagen  w aren  am  26. Juli Von d e r  dänischen H an d e ls ­
flotte nu r  noch 1.2 Schiffe von zusam m en 20 311 T onnen 
aufgeleg t gegen  34 Schiffe von zusam m en 87 431 Tonnen 
vor 14 Tagen. Zufolge „Po li t iken“ ist diese günstige E n t ­
wicklung zum g ro ß en  Teile d em  U m stande zuzuschreiben, 
d aß  die Maschinisten nicht geringe  O pfer gebrach t haben 
und unter Verzichtleistung auf die übliche Dreimonatskiindi- 
gung ein gelegentliches A bkom m en eingegangen sind. D a ­
durch  ist es auch möglich gew esen, aufgeleg te  Schiffe auf 
kürzere  Zeit mit F rach tfah r t  zu beschäftigen und die durch
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den  englischen G rubenstre ik  sich bie tenden  Chancen restlos 
auszunützen.

D ie Arbeitsverhältnisse sind ständig schlechter als im
V orjahre . D e r  A rbeits losigkeitsprozentsatz  be tru g  A usgang 
Juli 17,4 g eg en  8,3 im V orjahre. In  d en  eigentlichen In d u s tr ie ­
fächern  w ar  d e r  P rozen tsa tz  19,8 bezw. 8,7.

D ie dänische Schuhindustrie fordert Zollschutz. Nach 
einem Privatberich t an  „H ande ls t idn ingen“ aus K openhagen  
haben die A rbe itgeber  und  A rbeite rführe r  de r  Schuhindustrie 
D änem arks  an  die R eg ie rung  ein dringendes  Gesuch um 
Zollschutz gerichtet, d a  gegenw ärtig  infolge der  überm äß ig  
g roßen  E in fuhr  ausländischer F ab r ik a te  über zweitausend 
A rbeite r d ieser  B ranche ohne B eschäftigung sind und  dies 
noch zu einer Zeit, die sonst in geschäftlicher H insich t die 
beste  des J ah re s  zu sein pflegte.

Lettland.
Außenhandel. Im  J u n i  stieg die E i n f u h r  und  die 

A u s f u h r  n ah m  ab, w odurch  das E rgebn is  ungünstiger  w ar  
als im Mai. D e r  W ert d e r  E in fuhr  be trug  18,8 Mill. Lat, 
der  W ert d e r  A usfuhr 13 Mill. Lat. Die E in fuhr  von G e ­
treide, T ex tilw aren  und  Zucker nahm  zu. Die A usfuhr von 
Flachs und H olz w ar  unbedeu tend , w esentlich  zugenom m en 
hat d ie  B u t t e r a u s f u h r ,  4,2 Mill. gegen  2,5 Mill. im Mai.

Vom Flachsmarkt. V om  englischen M ark te  w erden
g rö ß e re  K äufe le ttländischen F lachses berichtet, es w urden  
bis zu 71 Pf. St. gezahlt. D ie S tim m ung ist a b e r  im all- 
gem einen  ab w artend , da  m an auf N achlassen  de r  Preise 
rechnet. D ie M onopolverw altung  verkaufte  im Juli 1900 t, 
d ie g rö ß te  Partie  g ing an Belgien (1373 t). D er  russische
Flachs ist schw er zu verkaufen, in R iga lagern  noch 8000 t 
davon. —

Größerer H olzexport. In den le tzten  T agen  des Juli
g ingen  von R iga  5 D am p fe r  mit E x po rtho iz  ab.

Polnische Kohle aus O berschlesien  nim m t ihren W eg  
ins A usland auch über den  H afen  Riga. Im  A ugust w erden  
insgesam t 176 Z üge erw arte t .  — In D ü n ab u rg  w erden  die 
K ohlen auf W aggons  b re iter  Spurw eite  um geladen. — V e r ­
w underlich ist es, daß  die Kohle die U nkosten  des w eiten  
U m w eges  und  des U m ladens in D ü n ab u rg  tragen  kann. — 
D er  T ran sp o r t  auf den  polnischen Bahnen erfolgt allerdings 
zum  A usnahm etarif.

Der Bau des Kühlhauses im E x p o r th a fen  schreite t 
rüstig  fort. Laut V ertrag  m uß das K ühlhaus am  1. Mai 1927 
fertiggestellt sein.

Produktionssteigerung in Schlock. Die Balt. Zellu lose­
fabrik  in Schlock ist "zurzeit dam it beschäftig t, ihren B e ­
trieb nicht unw esentlich zu erw eitern  und neue, aus dem  
A uslande eingetroffene M aschinen aufzustellen. Vorläufig  wird 
nicht beabsichtigt, d ie  P ap ie rp roduk tion  zu steigern, wohl ab e r  
soll d ie  Zells tofferzeugung für E x p o r tzw eck e  s ta rk  erhöht 
w erden. M an rechne t mit einer jährlichen P roduk tion  von 
27 000 t Zellulose s tatt des b isherigen  von 12 000 t. Die
E rw eite ru n g  des W erkes  ist durch  eine am erikanische A n ­
leihe von 400 000 D ollar ermöglicht w orden.

Neue Zellulosefabrik? W ie die P resse zu berichten 
weiß, soll sich eine norw egische F inanzg ruppe  an  das  A u ß en ­
ministerium mit de r  A nfrage g ew an d t haben, ob im R igaer  
Industr iebezirk  gee ignete  F ab r ik g eb ä u d e  für die G ründung
einer Zellu losefabrik  v erfügbar  sind.

W ie das F inanzm inisterium  in d iesem  Z usam m enhang  
mitteilt, sind 2 den A nfo rderungen  entsprechende  F a b r ik a n ­
lagen  vorhanden.

Rigaer Börsenkurse.
Lettländisdie Lat. (Ls.)

D ie N o rw eg e r  sollen die Absicht haben, den  geplanten  
neuen Betrieb nur auf den  E x p o r t  einzustellen. (Rig. R u n d ­
schau). —

Estland.
Außenhandel. Im  J u n i  be tru g  der  W ert d e r  E i n ­

f u h r  662,5 Mill. Em k.,  der  W ert  der  A u s f u h r  903,5 Mill. 
E m k .,  d e r  A usfuhrüberschuß 241 Mill. E m k. Im  ersten 
H a lb jah r  1926 w urde  insgesam t eingeführt für 4301 Mill. 
E m k. und ausgeführt für 4419 Mill. E m k.,  so daß  die H a n ­
d e l s b i l a n z  mit 118 Mill. E m k. a k t i v  ist. —

Das Interesse für Brennschiefer ist im Auslande im ­
m er noch  wach. Kürzlich besuchten  E stland  V ertre te r  
de r  englischen F irm a „C  o n s o l i d a t e d  G o l d f i e l d s  
L t d “ , die B rennsch ieferproben  zu r U n tersuchung  bezogen 
hatte, je tz t soll d iese F irm a  eine Konzession auf B ren n ­
schiefer e rw erben  wollen.

Die Ernteaussichten sollen infolge de r  D ürre  recht u n ­
günstig  sein. E s  w ird  erw arte t  W in terkorn  — M ittelernte, 
S om m erko rn  und Flachs — unte r  Mittel. Die H euern te  war. 
etwas über Mittel.

D ie Zementfabrik „ P o r t - K u n d a "  A. - G. hat für 
1925 infolge ungünstiger  K onjunktur  mit einem Verlust von 
5,8 Mill. E m k . abgeschlossen.

D ie Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft hat 1925 
bei einem von 5,8 auf 11,1 Milliarde E m k . gestiegenen  U m ­
sätze  einen R e i n g e w i n n  von 9,5 Mill. E m k. erzielt, aus 
dem  8o/o D ividende gezahlt w erden.

Litauen.
Außenhandel. Im  J u n i  b e trug  de r  W ert de r  A u s ­

f u h r  17,4 Mill. Lit., d e r  W ert d e r  E i n f u h r  19,2 Mill. Lit., 
d ie H andelsb ilanz w ar  also mit 1,8 Mill. Lit. passiv. F ü r  
das erste H a lb jah r  1926 erg ib t sich ein Aktivum von 17,2 
Mill. Lit.

Prämien für gute Exportbutter will d ie  R eg ierung  zahlen 
um  die P roduk tion  gu te r  B utter zu fördern. Die P räm ien  
w erden  vom H and e lsd ep a rtem en t für E x p o r tb u t te r  erster 
K lasse auf G rund von Analysen und Bescheinigungen der  
ausländischen Im porteu re  gezahlt w erden.

Freie Stadt Danzig.
Freie Stadt D anzig — Freihafenbezirk. D er F inanzaus­

schuß des V ölkerbundes hatte  sich mit der  F ra g e  zu b e ­
schäftigen wie D anzig  in seiner F inanznot zu helfen sei; es 
sind einige R atsch läge  zur Beseitigung de r  Krise erteilt 
w orden . A ber sowohl in D anzig  wie in W arschau  ist man 
sich d a rü b e r  klar, d aß  durch diese R atsch läge sich das 
U ebel nicht beseitigen läßt. Die „Kölnische Z e itung“ v e rö f­
fentlicht nun  einen Bericht, d e r  von einer gänzlich neutra len  
Seite in Genf s tam mt, und  zum Schlüsse kom m t, d aß  die 
U rsachen  zur chronischen Krise in D anzig  in d6r V e r teu e ­
rung  aller U nkosten  auf dem  D anziger  Platz du rch  eine 
aus d e r  engen  V erb indung  mit Polen en tspringenden u n sach ­
g em äß en  O rganisation  liegen. D iese U rsachen  w ären  ab e r  
mit einem Schlage beseitigt, w enn  D anzig  als F re ihafen  
aus den  polnischen Zoll- und W irtschaftsg renzen  ausscheiden 
w ürde. E s  s o l l t e  a l s o  d e r  g a n z e  F r e i s t a a t  D a n ­
z i g  a l s  F r e i h a f e n b e z i r k  e r k l ä r t  w e r d e n ,  dann 
hätte  alle N ot ein E nde .

E s  un te rlieg t keinem  Zweifel, d a ß  dieser Plan, sowohl 
im In teresse  D anzigs wie Polens einer ernsten  P rü fung  w ert 
ist.

Revaler Börsenkurse.
Estländische Mark.

10. A ugust
Kauf. I Verk.

20. A ugust 21. A ugust
Kauf. I Verk. Käut. I V erk .

16. A ugust
K äufer Verk.

18. A ugust
K äuferl V erk.

23. A ugust
K äufer I V erk

1 am erik . D o lla r . . . 
1 P fu n d  S te r l in g . . . 

100 franz. F ra n c s  . . . 
100 belg. F ran cs . . . .  
100 schw eizer F ran cs 
100 ita lien isch e  L ire  . . 
100 schw ed. K ronen  . . 
100 norw eg. K ronen  . . 
100 d än isch e  K ronen  . . 
100 tscheclio-slow ac. Kr. 
100 lio lländ . G ulden . . 
100 d eu tsch e  M ark . . 
100 fin n län d . M ark . . 
100 estländ . M ark . . . 
100 poln . Z loty . . . .  
100 litau isch e  L its . . .

1 SSS R -T scherw onez 
E d e lm eta lle : G old 1 kg 

S ilb e r 1 kg

5.183 5.193 5.183 5.193 5.183 5.193 1 D o l l a r ........................ 372.00 375.00 372.00 375.00 372.00
25.19 25.27 25.19 25.27 25.19 25.27 1 P tu n d  S te rling  . . 1808.00 1823.00 1808.00 1823.00 1807.00
14.75 15.05 14.45 14.70 14.70 15.00 100 d tsch . R e ic h sm a rk . 8850 00 8975.00 8850.00 8975.00 8850.00
14.20 14.45 13.90 14.20 14.20 14.45 100 F i n m a r k ................... 937.00 947.00 937.00 947.00 937.00
99.75 100.65 99.75 100.65 99.75 100.65 100 schw ed. K ronen  . . 9975.00 10075.00 9975.00 10075.00 9975.00
16.95 17.30 16.85 17.20 16.85 17.20 100 d än isch e  K ronen  . 9925.00 10025.00 9925.00 10025.00 9925.00

138.45 139.50 138.40 139.45 138.45
113.05

139.50 100 norw eg. K ro n e n . . 8200.00 8300.00 8200.00 8300.00 8200.00
113.00 114.70 112.90 114.60 114.70 100 franz. F ran cs  . . . 990,00 1065.00 1015.00 1090.00 1040.00
136.90 138.95 136.85 138.90 136.95 138.95 100 belg . F ran cs . . . 980.00 1055.00 985.00 1060.00 1000.00
15.25 15.55 15.25 15.55 15.25 15.55 100 lio lländ . G ulden . . 14975.00 15200.00 14975.00 15200.00 14975.00

207.45 209.00 207.30 208.85 207.35 208.90 100 L a t ............................. 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00 7150.00
122.80 124.10 122.80 124.10 122.80 124.10 100 ita l. L i r e .................... 1200.00 1275.00 1200.00 1275.00 1195.00
12.97 13.17 12.97 13.17 12.97 13.17 100 Schweiz. F ra n k e n  . 7190.00 7290.00 7190.00 7290 00 7190.00
1.37 1.395 1.37 1.395 1.37 1.395 1 ö ste rr. Schilling  . . 52.50 54.00 52.50 54.00 52.50

55.00 65.00 55.00 65.00 55.00 65.00 1000 u n g a r. K ronen  . . 5.15 5.40 5.15 5.40 5.15
50.55 51.60 50.55 51.60 50.55 51.60 100 tscnech .-slow .K ronen 1105.00 1130.00 1105.00 1130.00 1105.00
_ -- _ -- _ _ 1 estl.K rone . . . . — — — — —

3425.00 3145.00 3425.00 3445.00 3425.00 3445.00 1 T sch erw o n ez  . . . 1895.00 1925.00 1895.00 1925.00 1825.00
98.00 106.00 98.00 106.00 98.00 106.00 1 p o ln . Z loty . . . . 37.00 42.00 37,00 42.00 37.00

875.00 
1822.00
8975.00
947.00

10075.00
10025.00 
8300 00
1115.00
1075.00

15200.00
7250.00
1270.00
7290.00 

54.00
5.40

1130.00

1925.00
42.00l/V
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Polen.
Die H andelsvertragsverhandlungen  mit D eutschland  sollen 

am  27. S ep tem ber  w ieder aufgenom m en w erden . Auf b a l ­
d igen  A bschluß de r  V erhandlungen  ist kaum  zu rechnen, 
obwohl in rein handelspolitischen F ra g e n  der  G egensatz  
nicht m ehr sehr g ro ß  ist so ist ü ber  das  N ied er la ssu n g s ­
recht und an d ere  wichtige F ra g e n  noch keine U eberein- 
s tim m ung erzielt w orden .

A ußenhandel. Im  J u n i be tru g  der  W ert de r  A u s f u h r  
200,1. Mill. Zloty, d e r  W ert der  E i n f u h r  123,5 Mill. Zloty, 
mithin d e r  A usfuhrüberschuß 76,6 Millionen. — D e r  E in fu h r­
überschuß für das erste H a lb jah r  b e träg t  373,2 Mill. Zloty.

Die K ohlenausfuhr im Juli hat d an k  d em  B ergarbe iter-  
Streik  in E n g lan d  außerorden tlichen  U m fang  angenom m en, 
d e r  zum Teil auch dadurch  zu erk lären  ist, d aß  de r  p o l­
nische E isenbahntarif  bedeu tend  herabgese tz t  w urde, so wird 
z. B. d a rü b e r  geklagt, daß  de r  D om brow oer  Bezirk  zum 
Schaden von O st-Oberschlesien  tarifarisch bevorzugt w orden  
est, ebenso d e r  Bezirk K rakau, obw ohl die Kohle d ieser B e ­
zirke geringe ren  W ert hat als die oberschlesische. —

Die K ohle ging über fo lgende H ä f e n :
ü ber  D a n z i g ...............................  268 000 t
ü b e r  G dingen  ............ . b5 000 t
über D irschau  u n d

andere  F lußhäfen  . . .  76 000 t
ü ber  H a m b u r g ....................... 414 000 t
über S t e t t i n ...............................  89 000 t
über B r e m e n ........................... 49 000 t
ü b e r  H a r b u r g ........................... 23 000 t

zusam m en : 954 000 t
E s  w urde  auch de r  V ersuch gem acht, K ohle nach 

Eng land  über R iga  auszuführen. Auch über K önigsberg  soll 
Kohle zum A usnahm etarif  ausgeführt w erden  können. Die 
Ausfuhr g ing in fo lgende L änder:

E n g lan d  .....................................  637 000 t
S c h w e d e n ............................... ....  265 000 t
O e s t e r r e i c h ................................. 177 000 t
I t a l i e n .........................................  124 000 t
D ä n e m a r k .....................................  104 000 t
U n g a r n .........................................  62 000 t
T s c h e c h o s l o w a k e i ...................  44 000 t
D a n z i g .........................................  43 000 t
B e l g i e n .........................................  12 000 t
R ußland . ...................... .............................. 6 000 t

zusam m en: 1474 000 t
Die G esam tm enge d e r  im Juli exportierten  Kohle wird 

auf 1 835 000 t geschätzt.

Rußland.
Eie Ernteberich te  lauten w eniger günstig  als vor einem 

Monate. G enaue Berichte über das E rn teergebnis  können, 
wie bekannt, vor dem  F rü h jah r  des nächsten Jah re s  nicht 
gegeben  w erden. Schätzungsw eise w ird nach den bisher 
bekannt gew ordenen  E rn ten  in den einzelnen Teilen des 
Landes angenom m en, daß  die E rn te  nicht viel besser als 
die vorjährige ausfallen wird. — Eine gegen  das V orjahr
erhöhte Ausfuhr kom m t wohl nicht in F rag e  zumal d a  die 
Bauern keine N eigung  zeigen mit den V orräten  des alten
Jahres  herauszurücken. D urch  die M ißernten  der letzten 
Jahr^  sind die B auern vorsichtiger gew orden, auch scheinen 
ihnen die vom Staa te  angese tz ten  E inkaufspre ise zu niedrig, 
und schließlich können sie die W aren  deren  sie bedürfen, 
uicht zu entsprechenden Preisen einkaufen, falls die g e ­
wünschte W are  überhaupt zu haben  ist.

Die O bstern te  in der Krim soll in d iesem J a h r  beson ­
ders reichlich sein. Die Ausfuhr d e r  F rüch te  w ird dement- 
sprechend g rö ß e r  sein als im Vorjahre.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
Finnländisclie Mark. Verkäufer.

18. Aug. 19. Aug. 20. Aug. 21. Aug.
NeW-York ............................................  39,70
^°ndon ............................................193,05
S to ck h o lm ...................... ........ 1061,00
»erlin ............................................918,00
*.aris ................................................ 113,00
" rüssel ....................................... 110,00
^ s t e r d a i n ..............................  1596,00Uasel......................................................... 769,00
'Jslo . . .  ...............................  873,00
£°Penhaffen..............................  1057.00
i/ag . . .  .......................119,00
£°m . . ...................... 135,00
^ eval . T . . 10,70
UiMga ................................................  766,00adrid 635,00

39,70 39,70 39,70
193,05 193,00 193,00

1064,00 1064,00 1004,00
948,00 948,00 948,00
114,50 113,50 115,00
112,00 110,00 111,50

1590,00 1594,00 1594,00
769,00 769,00 709,00
873,00 873,00 873,00

1057,00 1057,00 1057,00
119,00 119,00 119,00
135,00 135,00 135,00

10,70 10,70 10,70
766,00 760,00 766,00
<535,00 030,00 625,00

Finnland-
Außenhandel. Im  J u l i  g ing der  W ert der  E i n f u h r  

auf 471,9 Mill. Fm k. zurück, w ährend  d ie  A u s f u h r  auf
851.4 Mill. Fm k. ansticg , die H andelsb ilanz w ar  also mit
379.5 Mill. Fm k. aktiv. D am it geh t d e r  b isherige E in fu h r­
überschuß auf 288,7 Mill. Fm k. zurück  und es besteh t die 
Aussicht, d aß  im H erb s t  sich ein A usfuhrüberschuß bildet.

In den  w ichtigsten  W a r e n g r u p p e n  de r  E infuhr 
nennt d e r  „M erca to r“ fo lgende Zahlen (in Mill. F m k .) :

1926 1926 1925
Juni J u li Ju li

G e t r e i d e ...................... , 64,2 80,0 84,1
M e t a l le ........................... . . 75,0 59,1 48,7
K olonialw aren . . . . .45 ,0 42,0 51,6
M aschinen und Apparate . 39,0 35,7 20,6
S p in n s to f f e .................. . . 22,3 30,4 26,0
Oele und F ette  . . . . .3 1 ,5 22,5 25,9
Steine und Erdarten . . . 23,6 23,5 22,9
Z euge ........................... . . 18,4 20,5 20,6
Transportmittel . . . 19,6 19,0
H äute und Felle . . . . 15,0 19,5 23,3
Versch. Textilw aren . . . 18,8 13,0 12,6
Chemische Grundstoffei . 19,0 12,0 13,7
Futterm ittel . . . . . . 12.7 10,4 17,4

Für die wichtigsten  
Wert (in Mill. Fm k.):

A u s f u h r w a r e n betrug

1926 1926 1925
Juni Ju li Juli

H o lz w a r e n ...................... 357,7 644,5 571,9
E rzeugnisse der

Papierindustrie . . 148,3 138,2 136,2
Anim alische Lebensm . 53,3 46,9 64,6

H ieraus  ist ersichtlich, d aß  im Juli d. Js.  die Ausfuhr 
von H olzw aren  d ie  k räftige  V erbesse rung  de r  H andelsb ilanz 
bew irk t hat.

D as , ,F inansb lad“ b em erk t  zum  erhöh ten  H o l z ­
e x p o r t :  D ie in teressanteste  Seite d e r  aktiven H a n d e ls ­
bilanz bildet die M enge des ausgeführten  P a p i e r h o l z e s .  
Im Juli w urden  396 000 m - Papierholz, g eg en  371 0000  m - 
im gleichen M onat 1925 ausgeführt und zwar, wie zu e r ­
w arten  w ar, aus dem  N orden  Finnlands. Z udem  soll, 
laut M itteilung d e r  Zeitungen, ein norw egisches  E in k a u fs ­
kon to r  für Papierholz  im L ande  eröffnet w erden , somit 
scheint eine s ta rke  Inansp ruchnahm e unseres Papi-erholz- 
bestandes bevorzustehen. E s  verdient e rw ähnt zu w erden, 
d a ß  die V erschiffung von G rubenstützen, die vom national­
ökonom ischen  S tandpunk te  unvorteilhaft ist, im Juli d. J. 
die vorig jährige Juli-Z iffer mit 78 000 C bm  überste ig t,  
zum Schlüsse dieses M onats ab e r  insgesam t d ieselbe M enge 
darstellt wie zum gleichen Zeitpunkt des V orjahres. Die 
höchste Ausfuhrziffer im Juli w urde  für „ B a t te n s“ erreicht 
443 000 m * .

Bis Mitte August erreichten die V erkäufe  von gesäg te r  
W are  740 000 Stds oder 75°/o der  für dieses J a h r  berechneten  
V erkaufsm enge.

Das Kaseinbedürfnis der Industrie Finnlands. Die f in ­
nischen Sperrholz- und K am m fabriken  brauchen  Kasein; 
in Finnland selbst arbeiten  nur  zwei kleine K aseinfabriken, 
die den  inländischen B edarf nu r  in ganz ger ingem  M aße 
zu befried igen  verm ögen. Aus diesem G runde m uß Kasein 
in g ro ß en  M engen im portiert w erden . D ie E in fuh r  be trug  
1922 515 279 k g  im W erte  von 1,9 Mill. Em k.,  1923 
307 601 kg  im W erte  von 3,4 Mill. Fm k., 1924 488 856 k g  
im W erte  von 3,9 Mill. F m k. und 1925 562 373 k g  im W erte  
von 4,4 Mill. Fm k. D e r  E infuhrzoll für K asein  nach  F in n ­
land be trug  je k g  1 F m k . (Rig. Rundschau).

Die Studiendelegation der Stettiner Handelskammer.
U nter d ieser  U eberschrift bringt der  „M erca to r“ eine längere  
W ürd igung  des Besuches de r  M itglieder d e r  S te ttiner I n ­
dustrie- und H an de lskam m er in H elsingfors  und  sagt u. a . : 
„ In  unserer  G eschäftsw elt b e g rü ß t  m an den  Besuch mit B e ­
fried igung; wir haben  lebhaften  V erkeh r  und  einen lebhaften  
W arenaustausch  mit Stettin. — Die G elegenheit mit den 
regen  Geschäftsleuten dieser S tad t in persönliche B erührung  
zu kom m en  ist gee ignet das  gegenseitige  In teresse  zu 
s tärken  und die B eziehungen zu vertiefen .“

Auch das  „F in an sb lad “ e rw ähnt mit freundlichen W orten  
den Besuch.
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Seeschiffahrt.

Der Seedienst Swinem ünde—D anzig—Ostpreußen wickelt 
sich nach d em  neuen  F ah rp lan  wie folgt ab :

Das nunm ehr fertiggestellte  Schw esterschiff d e r  „ H a n s e ­
s tadt D an z ig “ , das MS. „ P re u ß e n “ , w ird  ab  1. Sep tem ber  an 
Stelle des  ers tgenannten  Schiffes in D ienst gestellt, und 
zw ar bis zum 12. O k tober.  Von diesem T a g e  ab w ird  
d e r  V erk eh r  a u f  z w e i  M o n a t e  g a n z  e i n g e s t e l l t  
und erst w ieder am  11. D ezem b er  mit de r  „H an ses tad t  
D a n z ig “ aufgenom m en, die dann bis zum 11. J a n u a r  1927 
fährt.  F ah rp lan m äß ig  w ird  dann der  O stpreußendienst r ach  
d e r  üblichen W in te rruhe  am  6. April w ieder eröffnet. Die 
geschäftsführenden  R eedereien  sind die S tettiner D am pfsch iff­
fahrts-G esellschaft J .  F . Braeunlich, Stettin, für das  M otor­
schiff „ P r e u ß e n “ und de r  N orddeu tsche  Lloyd, Brem en, 
für die „ H a n s e s t a d t  D a n z i g “ .

Die Einreise nach D anzig und Ostpreußen ohne Visum!
Zur E inreise  in das Gebiet d e r  F reien  S tad t D anzig  w ird  kein 
S ich tverm erk  verlangt. E s  genüg t ein R eisepaß, für O s t­
p reußen  beim unm itte lbaren  G renzübertr i tt  ein P ersona laus­
weis. E in  polnischer S ich tverm erk  ist nicht erforderlich bei 
unm itte lbarem  G renzübertr i tt  zwischen O stp reußen  und D a n ­
zig (K raftw agen  und Binnenschiffahrt), in jed e r  V e rk e h rs ­
rich tung a u ß e rd e m  bei de r  E inreise auf dem  Seew ege (Swiine- 
münde-—Pillau—Danzig).

Strafverfolgung der Seeleute. In le tz ter Zeit sind nach 
M itteilungen d e r  S taa tsanw altschaft H am b u rg  w iederholt von 
Schiffsleitungen für D esertions-S trafan träge  die V ordrucke  
des V erbandes  D eu tscher R eed e r  für die M eldung der 
desertie r ten  Seeleute benutzt w orden , und zw ar in der  Weise, 
d a ß  mit einem F o rm ula r  verschiedene einzelne Fälle b e ­
treffende S tra fan träge  gestellt w orden  sind. Auf W unsch  
de r  S taa tsanw altschaft m öchten w ir darauf hinweisen, daß  
diese Art der  E inreichung von S tra fan trägen  den G eschäfts ­
gang  d e r  S taa tsanw altschaft unnötig  aufhält. E s  w ird  g e ­
beten  zu veranlassen, daß  die K apitäne in jedem  Falle 
E inze ls tra fan träge  am  besten  auf dem  üblichen F orm ula r  
einreichen.

Eisenbahn.
Erste W interausgabe 1926/27 des Reichs-Kursbuches.

Die 1. W in te rausgabe  1926/27 sowie die S onderausgaben  
d e r  drei ersten  Teile cfes Reichs-K ursbuchs mit dem  3. O k t .  
in K raft t re tenden  W in terfahrp länen  w erden  pünklich am  
1. O k t o b e r  erscheinen. Auf W unsch  d e r  Bezieher sind 
in die Sonderausgaben  die Z ufah rtss traßen  und U ebergangs-  
fahrp läne aufgenom m en w orden . Die V erkaufspreise  — 6,50 
RM . für ein R eichs-K ursbuch und 2 RM . für ein S tück  der 
3 S onderausgaben  — sind unverändert .  Bestellungen nehm en 
alle Postanstalten , Bahnhöfe und R eisebüros en tgegen . F r ü h ­
zeitige Bestellung w ird  empfohlen, da  sonst bei de r  b e ­
sch ränk ten  Zahl de r  A usgabe auf L ieferung nicht zu rechnen 
ist.

Luftverkehr.
Einstellung des Stettiner Flugverkehrs während des

W inters. N ach  den  neuesten vom R eichspostm inisterium  h e r ­
ausgegebenen  und vom 1. S ep tem ber ab gültigen V erk eh rs ­
flugplänen enden die meisten de r  bestehenden  Linien bereits 
ungefähr  um die Mitte des M onats O ktober, einige noch 
früher. Zu le tz te ren  gehört die Linie S te ttin— Berlin, die 
noch bis zum 15. S ep tem ber  aufrecht erhalten  w erden  
soll (ab S tettin  6.50 vorm., ab Berlin 5.10 nachm.). Die
Linie S tettin—K alm ar—S tockho lm  bleibt bis zum 15. O k ­
tober bestehen  (ab S tettin  11.30 vorm., ab  S tockholm  11.30 
vorm.). D ag eg en  w erden  die Linien S te ttin—Sw inem ünde— 
Stralsund, S tettin—Schw erin—H a m b u rg  und S tettin— Stolp — 
D anzig  als nicht m ehr im Betrieb befindlich aufgeführt .

Luftpostbeförderung nach Berlin. D as die Luftpost
n a :h  Berlin befö rdernde  F lugzeug  fliegt vom 1. 9. 10 M i­
nuten  .früher — um  650 statt 700 — ab. L uftpostsendungen  
nach  Berlin und d a rü b e r  hinaus m üssen  dah er  vom g e ­
nannten  T a g e  ab bis 605 beim  Postam t 1. (G rüne Schanze) 
vorliegen.

Außenhandel«
Uebersicht über die deutschen Zoll- und Außenhandels­

vorschriften. D as zuletzt am  15. N ovem ber 1925 erschienene 
M erkb la tt  der  Industrie- und H an d e lsk am m er  zu D üsseldorf 
ist in d e r  Zwischenzeit durch zahlreiche Bestim m ungen ü b e r ­

holt w orden , sodaß  die neu vorliegende Auflage notw endig  
w urde, die zum Preise von RM. 0,20 je S tück zuzüglich 
P orto  von der  Geschäftsstelle de r  H ande lskam m er bezogen  
w erden  kann. Bei g rößeren  B ezügen w erden  V orzugspreise  
eingeräum t, d. h. bei 30 S tück RM. 0,15, bei 50 Stück 
RM . 0,12, bei 80 Stück RM . 0,10 je E xem plar .

Kontingentausfuhr nach Frankreich. Vom Reichsm ini­
sterium  für E rn äh ru n g  und Landw irtschaft w ird  mitgeteilt, 
daß ,  soweit in den vorläufigen H ande lsabkom m en  zwischen 
D eutschland  und F rank re ich  vom 5. August 1926 zo llbegün­
stigte K ontingente für die A usfuhr aus D eutschland nach 
F rank re ich  vorgesehen  sind, die erforderlichen K on tingen t­
beschein igungen erteilt w erden :

für H olz  (Pos. 128, 133) von d e r  F ach g ru p p e  Säge- 
Industrie  und H olzhandel im R eichsverband de r  D eutschen 
Industrie  Berlin W. 9, K öniggrä tzer  S traß e  100 a,

für R übensam en, Malz, S tärke  und Satzm ehl von K a r ­
toffeln ,vom H auptzo llam t in Köln, und

für Käse, lebendes Vieh (Ochsen, Kühe, W idder, Schafe 
und H am m el, Schweine und Spanferkel) und  H opfen  vom 
H auptzollam t Zw eibrücken .

E ine U nterverte ilung  d e r  K ontingente  für R übensam en, 
Malz, S tärke, Satzm ehl von Kartoffeln, Käse, lebendes Vieh 
und H opfen  erfolgt nicht. Die K ontingentbeschein igungen 
selbst w erden  denjenigen zum deutsch-französischen H a n ­
delsabkom m en  vom 12. F eb ru a r  1926 entsprechen.

D as V erfahren  bei de r  Ausfuhr von zollbegünstigten 
W aren  (Rübensam en, Z uckerrübenkrau t,  Grubenholz} nach 
d em  S aargeb ie t ist auf G rund des S aarabkom m ens vom 
5. August 1926 besonders geregelt.

Ein Teilabdruck der Vereinbarung zwischen Deutsch­
land und Frankreich vom 5. August 1926 über den W aren­
austausch zwischen Deutschland und dem Saarbeckengebiet
ging uns seitens des Reichsministers de r  F inanzen  bzw. des 
P räsiden ten  des Landesfinanzam ts Stettin zu und liegt für 
In teressenten  im Büro d e r  Börse zur E insich tnahm e aus.

D as Gleiche gilt von einem
M erkblatt für Geschäftsverbindungen mit und durch 

Oesterreich nach den Südoststaaten sow ie Orient.

Geld-, Bank- und Börsenwesen.
Steuerliche Behandlung von W echseln im inländischen 

und ausländischen Recht. Die Internationale  H ande lskam m er 
hat vor ku rzem  eine kleine D ruckschrift  über „Steuerliche 
B ehandlung  von W echseln im inländischen und  ausländischen 
R ech t“ (Les D roits  de  T im bres  sur les Effets  de  Com m erce) 
veröffentlicht. Die Schrift enthält A ngaben über die s teu e r­
liche B ehandlung  von W echseln  im Recht von 35 Staaten 
und ist in französischer S prache  abgefaß t .  D as H eftchen  
kann  bei der  D eutschen G ruppe d e r  In ternationalen H a n ­
delskam m er, Berlin C. 2, H in te r  d em  G ießhause  3, bestellt 
w erden . D er  Preis b e träg t für M itglieder RM . 0,45, für 
N ichtm itglieder RM. 0,60.

Bücher und Zeitschriften.
Statistik des Stettiner Hafens 1925. Seitens de r  S te t ­

tiner H afenbetriebsgesellschaft ist ein seh r übersichtlich g e ­
haltenes und hoch in teressantes verkehrsstatis tisches J a h r ­
buch 1925 h e rausgegeben  w orden , das in g le icher W eise den 
praktischen  W ünschen  des K aufm anns wie auch der an  der  
E n tw ick lung  unseres H afenslebens Anteil nehm enden  w issen­
schaftlichen F orschung  dient. W ir können vorliegende kleine 
Schrift allen, die an der  E ntw ick lung  de r  S tettiner W ir t ­
schaft In teresse bekunden, auf das lebhaftes te  empfehlen.

Der Stettiner Hafen. Die un te r  d iesem  Titel erschienene 
B roschüre des S tad tbaura ts  a. D. F a b r i c i u s  von der  
S t e t t i n e r  H a f e n g e m e i n s c h a f t  hat mit Recht in 
allen Kreisen, die mit der  w eiteren  E ntw ick lung  des S te t ­
tiner H afens in ständiger Füh lung  bleiben wollen, das  le b ­
hafteste  In teresse  erw eckt. Dies gilt insbesondere  auch von 
den  drei g ro ß en  m e h r f a r b i g e n  U e b e r s i c h  t s k a r -  
t e n des S tettiner H afens und seiner gep lan ten  E r w e i t e ­
r u n g e n ,  d e r  U m gesta l tung  d e r  Stettiner B a h n a n l a g e n  
und der  S c h i f f a h r t s s t r a ß e  S w i n e m ü n d e  — S t e t ­
t i n .  Die Schrift selbst behande lt an  H and  zahlreicher K arten
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und graphischen D arstellungen  die g e s c h i c h t l i c h e  E n t ­
w i c k l u n g ,  di e L a g e  d e s  H a f e n g e b i e t e s ,  die 
A n l a g e n  d e s  H a n d e l s h a f e n s  und den w e i t e r e n  
A u s b a u  des Stettiner H afens. H ie rh e r  gehört in erster 
Linie die unum gänglich  no tw endige schrittweise V e r t i e ­
f u n g  d e s  F a h r w a s s e r s  n a c h  S w i n e m ü n d e  u n d  
d e s  H a f e n s  selbst bis auf schließlich 10 m nu tzbare  
W assertiefe  für Schiffe von 10 000 Br.-R eg.-To. D es w e i­
teren sind geplant der  N e u b a u  v o n  L a g e r s c h u p p e n  
a m  D u n z i g k a i  und der  P a r n i t z  - D u r c h  s t i c h ,  der  
eine brückenfreie  g e rade  Zufahrt von d e r  Sw an tem ündung  
bis zum R eiherw erderhafen  schafft. In vollem G ange b e ­
findet sich bereits die E r w e i t e r u n g  d e r  M a s s e n g u t -  
U m s c h l a g s a n l a g e n  i m  R e i h e r w e r d e r h a f e n ,  
wo die drei neuen V erladebrücken  von 45 m Spannw eite  mit 
einer T rag fäh igke it  von 15 t je B rücke aufgestellt w erden . 
Fe rn e r  ist im F r  e i  b e z i r k  an  der  Ostseite des westlichen 
H afenbeckens ein neuer  gew alt iger  S c h u p p e n s p e i c h e r  
im Bau mit 11 hochm odernen  elektrischen K ränen . E ine 
K aim auer von 330 m L änge ist bereits fertig  gestellt. G e ­
plant ist ferner  die E r w e i t e r u n g  d e s  F r e i b e z i r k s  
i n  V e r l ä n g e r u n g  d e s  K a i s e r - W i l h e l  nu-  K a i s  
durch  Zuschüttung  des D unzig  und  die E r r i c h t u n g  
e i n e s  G e t r e i d e s p e i c h e r s .  Zu erw ähnen  ist sch ließ ­
lich noch d e r  B a u  e i n e s  H e r i n g s h a f e n s  m i t  K ü h l ­
h a u s  und die w eitere  E r s c h l i e ß u n g  v o n  I n d u ­
s t r i e g e l ä n d e .

Verschiedenes.
Neue Merkblätter des Deutschen W irtschaftsdienstes.

Seitens genannter  Institution ging uns je ein M erkbla t t  für 
die deutschen  Konsulate im Auslande, für den A ußenhandel 
mit Panam a, deutsche F irm en  in Tientsin und deutsche 
F irm en in H an k o w  zu, die unter Zusicherung de r  v e r tra u ­
lichen B ehandlung vom D eutschen W irtschaftsdienst, Berlin 
W. 35, S chöneberger U fer 21, bezogen w erden  können.

Bestimmungen für die in Schottland gesalzenen H e­
ringe. Seitens des britischen V izekonsulats in Stettin g ing 
uns ein E x em p la r  des Regulativs d e r  staatl. F ischerei-V er­
w altung für Schottland nebst A bdruck de r  am tlichen Brand- 
K ronenstem pel und M erkbla tt über e ingeführte  A enderungen 
zu. E ine  g rößere  Anzahl von E xem pla ren  ist bereits dem  
Verein Stettiner H erings im porteu re  zur Verteilung an In te r ­
essenten zugegangen .

Betreffs Insertion deutscher Firmen in russischen Zei­
tungen und Zeitschriften gingen  uns seitens des D eutschen  
Industrie- und H andels tages  s treng  vertrauliche Richtlinien 
zu mit einer Liste d e r  w ichtigsten russischen Zeitungen, 
die für Insera te  in B etracht kom m en. N äheres  im Büro.

Handels-Hochschule Leipzig. Wie aus den zah lreichen 
A nfragen aus dem  ganzen Reiche zu ersehen  ist, haben die 
alljährlich veransta lte ten  H andels-H ochschulw ochen viel An­
klang  gefunden. U m  das Bedürfnis nach Fortb ildung  auf 
■wirtschaftlichen Gebieten zu befriedigen, hat sich die H andels- 
Hochschule Leipzig entschlossen, auch in d iesem  J a h re  vom 
1*1.'—16. O k to b er  eine H andels-H ochschu lw oche in ihren 
Räumen, R it te rs traße  6/10 stattfinden zu lassen, die für 
Jederm ann zugänglich ist.

P rog ram m e können von Mitte S ep tem ber  ab bei de r  
H andels-H ochschule unentgeltlich angefo rder t  w erden .

Angebote und Nachfragen.
3019. O stseebad  A h l b e c k  sücht G eschäftsverb indung

mit Faßho lz fab riken .
•>032. B e r l i n  sucht G eneralvertre tung  für den  Vertrieb

eines Lederkonserv ierungsm ittels . E s  kom m en  ins­
besondere  V ertre ter  in F rage ,  die bei M öbelhändlern, 
Tapeziere rn , Autovertriebsfirm en, Sattlereien  und D r o ­
gisten eingeführt sind.

«040. H e l l e n d o r f  i. Sa. sucht Firm en, die sich mit
dem  V erkauf von Artikeln durch S traßenverkäufer ,  

^ H ausie re r  und V erkäufer  in R estauran ts  befassen.
'»043. D a r  e s  S a l a a m  (Ostafrika) sucht F irm en, die

Interesse an der  E in fuhr von G uano haben.
045. C a t a n i a  sucht V ertre te r  für den  V erkauf von

_ Zitronen, Apfelsinen usw.
■074. O f f e n b a c h  a. M. (M aschinenfabrik) sucht V e r­

tre te r  für M etallschläuche und K ühlerrohre .
•>085. H a m b u r g  sucht V ertre te r  für ge trocknete  Früchte,
of H ülsenfrüchte, Käse, Mehl, Schmalz, Speck und Talg .
■091. P a r i s  sucht L ieferanten von bearbe ite tem  und u n ­

bearbe ite tem  Holz, wie eichene Bohlen, P arke tt  
(Eichen- und Fichtenholz), Pfosten, S parren  usw.

3112. B e r l i n  sucht V ertreter,  d ie  in de r  E lek tro - und
G lasbranche e ingeführt sind, für den  V ertrieb  von 
Glasätzmitteln, wie M attätzpulver, Glasätztinte, Glas- 
ä tzverfahren  auf kaltem  W ege  usw.

3115. B r e m e n  sucht für eine g ro ß e  W ollw eberei einen
bei d e r  G roßkonfek tion  gut e ingeführten  V ertre ter.  

3119. H a m b u r g  sucht V ertre te r  für den  Vertrieb von
frischer Ananas, Banenen, Z itronen usw.

3122. A l e x a n d r i a  sucht G eschäftsverb indung mit F i r ­
men, die In teresse  am  E x p o r t  von Eisen, Stahl, 
E isenw aren , Metall und M etallw aren und H olz  zur 
H erste llung  von M öbeln haben.

•3145. K ö n i g s b e r g  i. Pr. sucht V ertre te r  für den  V e r ­
kauf von phosphorsaurem  F u tte rka lk .

3149. H a m b u r g  sucht V er tre te r  ,die bei Schokoladen-
und Z uzkerw aren fab riken  eingeführt sind, für den 
Verkauf von K akao-H alb fabrika ten .

3171. H e l l e r a u  bei D resden  sucht V ertre te r  für den
Vertrieb eines G ew indeschneideapparates .

3172. H e l l e r a u  bei D resden  sucht V ertre ter  für den
Vertrieb einer pneum atischen Schre ibm asch inenfede­
rung.

3174. W i s m a r  a. d. O stsee (W eingeschäft) sucht G e ­
schäftsverb indung mit Schiffsprovianthändlern.

3176. N e w  Y o r k  sucht G eschäftsverb indung mit einer
Seifenfabrik, die eine Seew asserseife  „A quam arin“ 
herstellt.

3169< L e i p z i g  (Buchdruckerei) b ietet die A nfertigung
von frem dsprachlichen  D rucksachen  an.

3207. H a m b u r g  sucht V ertre te r  für im portie rten  russ i­
schen Kaviar.

3209. H a m b u r g  sucht V e r tre te r , . d ie Bäckereien, K ond ito ­
reien usw. besuchen, für Backm asse.

B214. J a f f a  (Palästina) sucht G eschäftsverb indung mit
F irm en, die In teresse an  de r  A usfuhr von Melasse, 
Glukose und Zucker nach Palästina haben.

321(5. O r t i s e i  (Holzbildhauerei) sucht G eschäftsverb indung
mit F irm en  und F achzeitungen  zum A bsatz  von: 
Statuen, Skulpturen, O rnam enten  usw. profanen  und 
religiösen Genres, ferner  von Bestandteilen für K u n s t­
möbel und besonders  von K opien m oderne r  und 
an tiker  M eiste rw erke.

3253. K r e f e l d  sucht V ertre te r  für den Vertrieb eines
B rie fm arkengedenkbla ttes .

3281. Z e r b s t  (C ellu loidw aren-Fabrik) sucht V ertre te r  für 
den  V erkauf von D auerw äsche, Z ahnbürs ten  und 
H and  w aschbürsten .

3283. R a d a u  t (Rumänien) sucht die V ertre tung  von H e ­
ringsexportfirm en, besonders für Salzheringe scho t­
tischer Provenienz, und von E xportf irm en  für por- 
tegiesische und französische Sard inen  zu übernehm en.

3284. C a n d i a  sucht V ertre te r  für den V ertrieb  von R o ­
sinen, Sultaninen und Olivenöl.

3303. D r e s d e n  (Tafelölfabrik) sucht V ertre te r  für den
V erkauf von Oel.

3305. H a m b u r g  (T erraco tta fabrik )  sucht G enera lvertre te r  
für Vasen, K übel usw.

3306. H a m b u r g  sucht V ertre te r  für den  V erkauf von 
Schellack, Copal, Gummi arabicum  usw., evtl. auch 
R ohgum m i.

3307. W ü r z b u r g  sucht G eschäftsverb indung mit R o g ­
genm ühlen .

3339. B u d a p e s t  sucht Im porteu re  für ungarische 
Schw einefette  und Speck, sowie für geschlachtete  
Schweine in gespaltenem  Zustande.

3340. L i m h a m n  (Schw eden) sucht F abrikan ten  von 
Dichtbaum w olle  (zur D ichtung von Segel- und M o­
toryachten).

3346. W  i b o r g wünscht, eine le istungsfähige deutsche
Mühle zu vertreten, d ie  sowohl W eizenm ehle, in s­
besondere  griffige und halbgriffige, sogenannte  Gra- 
nular-W eizenm ehle, als auch Weizen-, R oggen- und 
Futte rm ehle  herstellt.

3352. W i n g e n d o r f  i. Sa. (W eberei) sucht V ertre ter
für den  V erkauf von Bade- und  Bettvorlagen, Tisch- 
und D ivandecken, B adem antelstoffen  und Plüschen 
aus Chenille, F ro ttie r-H and-  und B adetüchern  usw.

Die A dressen de r  an fragenden  F irm en sind im Büro 
de r  Industrie- und H an de lskam m er zu Stettin, Börse II, für 
legitimierte V ertre ter  e ingetragener F irm en wirktäglich in 
de r  Zeit von 8— 1 U hr vorm ittags und 3—6 U hr n a c h ­
mittags (außer S onnabend  nachm ittags) zu erfahren  (ohne 
G ew ähr für die Bonität de r  einzelnen Firmen).
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Linien-Dampferdienst ab Stettin
* bedeu te t:  P assag ie rd am p fe r  oder Passagiergelegenheit.

Nach Zeitfolge
D am pfer 

und  A bgangstag M a k l e r  b z w .  R e e d e r

Stettin—deutsche O stseehäfen
S w d e . - R ü g e n ...........................  •
Swde.-N eufahrw ., Zoppot, Pillau

Stettin-Swinemiinde 
Danzig, Memel .

K önigsberg 
E lb ing  . 
F lensburg  .

Kiel, B r e m e n ........................... ......
Rostock, W ism er, Lübeck, Kiel 
W olgast,  Greifswald, S tralsund

, B a r t h ........................................
W olgast, Greifswald, Lauterbach  

Stralsund, B arth  . . . .  
R ügenw alde , S to lpm ünde . 
R ügenw alde , S to lpm ünde . 
K o l b e r g ........................................

t ä g l . l l  vorm. 
Mw. u. Sbd. 
ab Swde. 722 

Tägl. mitt.
14 täg ig

7 tägig  
7 tägig

14 täg ig

10 tägig  
7 tägig  

M ittw. und  
Sonnabend 
M ittw. und 
Sonnabend 
jed. Mittw. 
jed. Sonnab. 
jed. Sonnab

*D. P lerta und  *D. Odin 
M.-Sch. H anses tad t 

D anzig  
•MD. D eutschi. u.*D. B erl in  

D. A rcona 1. Sept.

D. Pionier 1. Sept.
D. E lb ing  III  10. Sept.
D . Saturn  10. Sept.

D . O tto  10. Sept.
D . Ippen

j- D. Ippen
{ D. M argare te  und

M£
D. Pom m ern  
D. Stolp 
MS. K olberg

Cecilie

J .  F . Braeunlich, Stettin 
N ordd . Lloyd, Brem en

Swinem. Dam pfsch.-Ges. 
Stett. D am pfer-Com p., 

Stettin
R ud.Christ.G ribel,  Stettin 
R ud.Christ.G ribel, Stettin 
R ud.Christ.G ribel, Stettin

R ud.Christ.G ribel, Stettin 
H . O. Ippen , Stettin

H . O. Ippen, Stettin

A. H oßfe ld , Stettin

A. H oßfe ld , Stettin 
H . O. Ippen, Stettin 
A. H oßfe ld , Stettin

Stettin—Finnland und Randstaaten
L i b a u ...............................................

R i g a ...............................................
R i g a ...............................................
R e v a l ...............................................
Helsingfors, Reval . . . .

Helsingfors, Reval . . . .
Abo, W iborg , M äntyluoto, W asa 

H elsingfors ..................................

L e n i n g r a d ...............................................

K openhagen, G otenburg  . 
K openhagen, Oslo (Skien)

K openhagen, O s l o ...........................
JCopenhagen, Arendal, C hristian­

sand, S tavanger, H augesund, 
Bergen, Aalesund, C hristian­
sund, D r o n t h e i m ...........................

Arendal, Christiansand, Stavanger. 
H augesund , Bergen, Aalesund, 
Christiansund, T rondh jem  und 
Zwischenstationen .

Stockholm  (N orrköping) .

Malmö, H elsingborg , Gotenburg, 
Christiansand, S tavanger,B ergen  

H els ingborg  und andere  s ü d ­
schwedische H äfen  .

O x e l ö s u n d ...............................................
Aarhus, A a l b o r g ...........................

7 täg ig  
7 täg ig  

abw echsel, 
jed. D ienstg.

jed. F re itag

jed. Mittw.

jed. Sonnab. 
7 tägig  

7 tägig

14 tägig

jed. D ienstg. 
abw echsei. 

j. Donnerst, 
jed. F re itag

14 tägig

12 tägig 
abw echsel.

5 tägig  
abw echsel.

7 tägig

7 tägig  
7 tägig  

14 tägig

D J  M öw e 15. Sept.
( D . N ord land  , 28. A ug .\ 
\*D . R eg ina 4. S ep t . /  

*D. O stsee
(*D. N ü rn b e rg  3. Sept. 
\* D . S traß b u rg  10. Sept. 

*D. Ariadne

*D. R ügen  
/  D . Greif 8. Sept.
) D . T h eo d o r  10. Sept.

D. H ellm uth  4. Sept, 
(*D. Ob. H ak en  28. Aug. 
*D. P reu ß en  4. Sept. 

(*D. W a r tb u rg  11. Sept.

Stettin—Skandinavien
*D. Odin

/  D . Jo lan th a  2. Sept.
\  D. S tadion II 9. Sept.

*D. D ronning  M aud

R ud.Christ.G ribel,  Stettin

R ud.Christ.G ribel,  Stettin

Rud.Christ.G ribel,  Stettin 
'iS te tt. D am pfer-C om p.,
/  Stettin

Gustav Metzler, Stettin

Rud.Christ.G ribel,  Stettin

j-Rud.Christ.Gribel, Stettin

Rud.Christ.G ribel,  Stettin
Stett. D am pfer-Com p., 

Stettin

*D. B ergenhus 4. Sept. 
*D. T ro n d h jem  15. Sept.

D. Jae d e re n  Anf. Sept. 
D . Ulsnes Anf. Sept.

H a m b u r g ...............................................
Bremen, K i e l ........................................
H a m b u r g ...............................................
R heinhäfen bis Köln u. R o tterdam  
H u l l ......................................................

A m sterdam  und Rheinhäfen .

R o tte rdam  . . . .  
A ntw erpen
Rheinhäfen, bis Köln

London

M anchester, Liverpool, Swansea 
L e i t h ....................................... . . .

2 m

10 tägig 
7 tägig 
t. wöchtl. 
7 tägig 

14 tägig

7 tägig

7 tägig  
7 tägig 

14 tägig

14 tägig

14 tägig 
14 tägig

<*D. E lsa  30 .8 . u. 15.9. 
(*D. Viktoria 10. Sept. 
*D. Svea Anf. Sept. 

D. Skulda 29. Aug. 
D. Svenska 3. Sept. 

J D. V erdandi 10. Sept. 
> D. — nach Bedarf

MS. E lsa 10. Sept.

S te ttin -N o rd s e e
D. H inrich 1. Sept. 
D. Otto Anf. Sept. 
D. Otto Ippen  
D. Phoebus 2. Sept. 
D. A rgo 3. Sept.

D. E ra to  Anf. Sept.

D. E d d i 3. Sept.
D. H enny 4. Sept.
D. Bavaria 7. Sept.

Gustav Metzler, Stettin

Gustav Metzler, Stettin
Gustav Metzler, Stettin

D. Anf. Sept.

D. H indsholm  30. Aug. 
D. — nach Bedari

Gustav Metzler, Stettin 
Gustav Metzler, Stettin

W iking Schiffahrtsges., 
m. b. H., Stettin 

Rud.Christ.Gribel, Stettin 
Stett. Dam pfer-Com p., 

Stettin
M undt & Schütt, Stettin 
William Schröder, Stettin

W. Kunstmann, Stettin

Steenbjerge, Stettin

Rud.Christ.G ribel, Stettin 
Rud.Christ.G ribel, Stettin 
H . O. Ippen, Stettin 
Gustav Metzler, Stettin 
Joh . Reimer, Stettin

Joh . Reimer, Stettin

Rud.Christ.G ribel, Stettin 
Rud.Christ.G ribel, Stettin 
Rud.Christ.G ribel, Stettin

Stett. Dam pfer-Com p., 
Stettin

Gustav Metzler, Stettin 
Jo h an n  Reimer, Stettin

J .  F. Braeunlich, Stettin 
J .  F . Braeunlich, Stettin 
J .  Müller, Swinem ünde 
Swinem. Dampfsch.-Ges. 
Stett. Dampfer-Com p.,

Stettin
Rud.Christ.Gribel, Stettin 
E . Schichau, E lb ing  
F lensburg. Stett.

D.-Sch.-G. 
Sartori & Berger, Kiel 
H . O. Ippen, Stettin

H . O. Ippen, Stettin

S tralsunder D.-Ges.

S tralsunder D.-Ges.
C. E . Geiß, S tolpm ünde 
W estphal, K olberg

Rud.Christ.Gribel, Stettin

Rud.Christ.Gribel, Stettin

Rud.Christ.Gribel, Stettin 
Stett. Dam pfer-Com p.,

Stettin 
F inska A ngfart A.,

Helsingfors 
Rud.Christ.Gribel, Stettin

Rud.Christ.Gribel, Stettin

Rud.Christ.Gribel, Stettin

Stett. Dam pfer-Com p.,
Stettin

Forenede, K openhagen

Forenede, K openhagen 
Forenede, K openhagen

Forenede. K openhagen 
Forenede, K openhagen

Stavangerske, S tavanger

Rud.Christ.Gribel, Stettin 
Stett. Dam pfer-Com p.,

Stettin 
Svea-Linie, Stockholm 
Nornan-Linie, Gotenburg

W. Kunstmann, Stettin

Kpt. N ygaard

Sartori & Berger, Kiel 
Sartori & Berger, Kiel 
H . O. Ippen, Stettin 
Neptun-Ges., Brem en 
E llerm ans Wihson-Linie,

Hull
N ederland,

Stoom boot My- 
Rud.Christ.G ribel, Stettin 
Rud.Christ.Gribel, Stettin 
E dm und  J ia lm  & Co.,

Köln
Stett. D am pfer-Com p.,

Stettin 
Forenede, Kopenhagen 
Jam es  Currie & Co., Leith

/
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N a c h Zeitfolge und A bgangstag  
D am pfer M ä k l e .  0 2 w.  R e e d e r

Stettin—M itte lm eer
Fiume, Triest, Venedig, Ancona, 

Bari, Brindisi, Beirut, Haifa, 
Jaffa , A lexandrien, Patras, 
Piraeus, Volo, Saloniki, Sm yrna, 
Konstantinopel, Burgas, Varna, 
Constanza, Batum  (Oran, Algier, 
Tunis u. w eitere  Zw ischenhäfen
nach B e d a r f ) .................................

M alaga, Cartagena, . Alicante, 
Valencia, T arragona , Barcelona, 
Genua, Livorno, Neapel, M es­
sina, Catania, Pa le rm o .

10 tägig 

n. Bedarf

D . Pontus Mitte Sept. 

D. — nach Bedarf

D eutsche Orient-Linie,
Stettin

W . Kunstm ann, Stettin

D eutsche Orient-Linie,
Stettin

Sloman jr., H am b u rg

Stettin -  U eb ersee
nach allen Plätzen mit U m ladung  in H am burg ,  B rem en  und K openhagen  durch die obigen D am pfer.

Auskünfte über V erfrachtungs-A ngelegenheiten  nach allen O stsee- und N ordseehäfen  sowie nach dem  M ittelm eer und nach 
allen U eberseep lä tzen  erteilen sämtliche S tettiner R eedereien , M akler- und Spediteur-F irm en.

Schiffsfrachtenmarkt.
O derschiffsfrachten. (V erkehrsberich t des Schiffahrts- 

Vereins zu Breslau für die W oche vom 14.—20. A ugust;
die F rach ten  der  vo rhergehenden  W oche in K lam m ern) in 
R.M. je t ausschl. aller N ebenkosten  insbes. U m sch lag s­
kosten für Kohlen:
von Breslau nach Berlin 5,40 (5.50—5.80), 

nach Stettin 5.40 (5.50—5.80), 
nach H a m b u rg  7.80 (7.80);

von O ppeln  nach Berlin G.80 (6.80— 7.00),
nach Stettin 6.80— 7.00 (6.80—7.00), 
nach H am b u rg  10.00 (10.30); 

von Cosel nach Berlin 7.30 (7.30— 7.50),
nach Stettin 7.30—7.50 (7.30—7.50), 
nach H am b u rg  10.50 (10.80).

Seefrachtenm arkt. S t e t t i n ,  28. August. Infolge de r  
durch die unsichere S treik lage in E ng land  verursachten 
a b  w a r t e n  d e n  H a l t u n g  d e r  e n g l i s c h e n  K o h ­
l e n i m p o r t e u r e  w ar  die T endenz  auf dem  Stettiner 
K ohlenfrach tm ark t etwas s c h w ä c h e r  als in den  v o r­
hergehenden  W ochen, da  sich die O rdres  für K ohlen v e r ­
ringerten . Die R ate  Stettin— O stküste  E ng lands  steht zur

Zeit auf 7/9 für g ro ß e  und 10/6 für kleine T onnage . K oks 
von Stettin nach Oslo w ird  für 1000 t D am p fe r  zu 11 K r. 
frei aus gesucht.

Die E r z v e r l a d u n g e n  von Schw eden sind g e g e n ­
über dem  V orjahre  s t a r k  z u r ü c k g e g a n g e n .  Die 
R ate  Lu lea—Stettin stellt sich auf 4.30 schw .Kr. je t. Löschen 
Schiffs Rechnung, desgl .der F rach tsa tz  Lulea—N ordsee  
fio. F ü r  N arv ik—N ordsee  w erden  4.30 schw. Kr. fio g e ­
meldet. Im übrigen sind zu nennen:

D a m p f e  r :
S te ttin—M ersey 290(0 t K oh len  10/— ,
L ebb in—K önigsberg  300 t Cem ent R .M . öi/oj 
S tettin— Grimsby 2500 t K ohlen 8 /—

,, Boston 1600 t K ohlen 9/6,
,, T yne  3000 t K ohlen 8 /— ;

S e g l e r :
S te ttin—Schleswig 100 t G erste  R.M. 7,

„ Saxk jöb ing  115 t Briketts  Kr. 63/4,
,, Asaa 80 t Briketts  Kr. 9,
„ Skje lskör 115 t B riketts  Kr. 71/2»

P lym ou th—Stettin 250 t Chinaclay 9 /— .

Reiehsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin Bezirk Pommern, Grenzmark.
D er Reichsnachrichtenstelle  für A ußenhandel in Stettin 

sjnd u. a. die nachfo lgend aufgeführten  am tlichen N a c h ­
fichten eingegangen. Diese können von in teressierten  Firmen 
Jn de r  Geschäftsstelle de r  Reichsnachrichtenstelle , Stettin, 
ßörse  II, e ingesehen oder gegen  E rs ta t tu n g  de r  U nkosten  
abschriftlich bezogen  w erden . Die Reichsnachrichtenstelle 
^ e is t  im übrigen darau f hin, daß  sie zur E rte ilung  von A us­
künften über alle den  A ußenhandel betre ffenden  F ragen  
stets bereit ist.
J u g o s l a v i e n :  S tand de r  Bautätigkeit.
S p a n i e n :  A bsatzm öglichkeiten  für feine L ederw aren . —

A bsatzm öglichkeiten  für Filze.
Adressenm aterial. D er Reichsnachrichtenstelle liegen fo l­

gende Anschriften vor: K om m issionshäuser de r  Eisen- und 
^laschinenbranche in Konstantinopel. — D eutsche V ertre te r  
^ er Maschinen- und technischen Branche in Spanien. — 
Vertreter für S trickereim aschinen in China. — E x p o r teu re  von 
^.ra gan tgum m i in Konstantinopel. — V ertre te r  und G ro ß ­
händler von T ap e ten  in N orw egen .

Merkblätter für den Außenhandel.
D er Reichsnachrichtenstelle gingen M erkb lä t te r  für den 

A ußenhandel im V erkehr  mit Schw eden, N iederländ isch­
e r e n  und Venezuela zu, die von In teressenten  auf dem  Büro 
^ er Stelle eingesehen w erden  können.

Anschriften ausländischer Firmen.
D er Reichsnachrichtenstelle  liegen Anschriften aus län ­

d ischer F irm en vor, die In teresse für folgende W a re n ­
gattungen  haben :
G r i e c h e n l a n d :  V ertre te r  für Rahm en.
S c h w e i z :  K abelw erke, sowie F abrika te  d e r  Auto- und 

M otorenbranche.
V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a :  Bronze und

trockene F arben . — A sbestzem entschiefer. — Jalousien 
aus Schilfrohr. — H olzw ollefabrikationsm aschinen. — 
Industrielle M aschinen und Einzelteile wie Pum pen usw. 

S ü d - A f r i k a :  Zaunm aterial wie g la tte r  D raht, S tacheldraht, 
eiserne Zaunpfähle  usw.

E n g l a n d :  F ischereigeräte , N etzgarne, N etze, rohe und p rä ­
parie rte  seidene Schnüre, Celluloidposen. — Billige G as­
herde. — Reisw affelpapier. — Chemikalien. — Oleum. 
— V ertre tung  für D achziegel und Flurkacheln. — K ar­
toffelstärke, P hotograph ische  Materialien und C hem i­
kalien, N ato rn ,W asserg las  und kaustische Soda. — Lichte 
und M aschinen zur K erzenherste llung. — Eichene 
Schlaf- und Speisezim m ereinrichtungen. — Graue Filz- 
pappe. — F ah rrad -  und Radiozubehör. —- Zaponlack. 
M aschinengarn. — Leicht-F lugzeuge. — Methylchlorid. 
Bleischmelztiegel für Messing, Aluminium und schm ied­
bares Eisen.
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SPEDIT20HTSTAFEL

STETTIN

99ATLANTIC
Speditions- und Lagerei- 

Aktien-Gesellschaft

CI

Otto Bartsch
Gegründet 1894.

Meyer H. Berliner Nachf.
G. m. b. H.

Spediteur des Haupt-Zollamtes

FHBertling
CARL BODEN G.m.b.H.

gegr. 1860 
Tel.^Adr.: Spediteur Boden.

Buck&Willmann
Gegründet 1873.

Cohrs & Amme 
Nachfolger

Leopold Ewald

STETTIN

H autz & S c h m id t
g e g r ü n d e t  1872  

a u c h  i n  H a m b u r g

Hansa
Transpor t -A kti engese l l schaf t

S T E T T I N
Telegr .-Adr.:  „ H a n s a t r a n sp o r t “

Korth & Büttner
gegr. 1870

Lassen&Co.
Th. Lindenberg

gegr. 1863, auch in Lübeck.

FRANZ NIANDT
Abt. Spedition.

Fr.Meyer’sSohn
auch in Hamburg und Lübeck.

HUGO MBNACK Nfl.
Speditionen aller Art 

T elegr.-A dr.; Consul Minack.

Carl Prior

STETTIN

Engen Rftdenbnrg
S p e z i a l  v e r k e h r  nach dem 
Baltikum und Skandinavien.
Telegr.; Konsulrüdenburg.

Gegr. 1859.

S c h re y e r  & Co.
gegr. 1840 

Telegr.-Adr.: Consul Schreye r

BREMEN

Carl P rior

R  DANZIG ~ ) 1

Carl Prior

f < HAMBURG )1

Buck&Willmann
Gegründet 1873.

f f  HAMBURG

Korth & Büttner
gegr. 1870.

Carl Prior

LÜBECK

Buck&Willmann
Gegründet 1873.

Carl Prior

REVAL

Richard Jürgens
Reval

Inkass i  und S p e d i t i o n e n  
für Reval, Dorpat Narwa, Walle, 

Pernau, Wesenberg,
Fellin.

Telegr.-Adr.: Jürgensco Reval.

SA SS N IT Z -H A FE N

C. Faust jr.
G. m . b . H .

P a s s a g ie r -  n . F r a c h tb e fö r d e r u n g  n a c h  K a lm a r  u . S to c k h o lm

übernim m t die

Deutsche Luft Hansa A.-G.
G ew ünsch te  A u skünfte  e rh a lte n  Sie u n te r :  S te ttin , F e rn sp re c h e r 9163 
S te ttin , F e rn sp re c h e r  G000 (R eisebüro) — A ltdam in , F e rn sp re c h e r 7G.

REEDEREIEN and SCHIFFSMAKLER

L O H F F & S I E D L E R
Schiffsmakler — Bunkerkohlen
Stettin und Swinem ünde

Telegr. Stettin  Lofsidel. Fernspr.: Stettin  4605 u. 4606.
Swinem ünde L ofsiedel. Swinem ünde Nr. 34.


